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Der österreichische Osthandel 

Obwohl sich die Handelsbeziehungen mit den Oststaaten nach dem 
ersten Weltkrieg lockerten, hatte der Osthandel vor Beginn des zweiten Welt
krieges noch große Bedeutung für Osterreich. Im Jahre 1937 deckte er 4ö°/o 
der Einfuhr und übernahm 33°/o der Ausfuhr.. Nach dem zweiten Weltkrieg 
stagnierte der Handelsverkehr mit dem Osten bis zum Abschluß des Staats
vertrages im Sommer 1955 auf sehr niedrigem Niveau. An Stelle regulärer 
Verbindungen waren vielfach unkontrollierte Geschäfte der sowjetisch ver
walteten USIA-Betriebe getreten. Erst im Jahre 1956, dem ersten „Normal
jahr" im Osthandel, schloß sich das „Loch im Osten" wieder, der Handels
vertrag mit der Sowjetunion wurde voll wirksam Die Ostausfuhr entwickelte 
sich nunmehr so günstig, daß sie im Jahre 1957 volumenmäßig bereits um 
mehr als ein Drittel größer war als im Jahre 1937. Trotz der absoluten 
Steigerung des Ausfuhrvolumens ist die relative Bedeutung des Osthandels 
noch immer weit geringer als im Jahre 1937. Auf die Einfuhr aus dem Osten 
entfiele?i im Jahre 1957 H"9°/t> der Gesamteinfuhr, der Anteil der Oslexporle 
betrug 16"5°h.. 

Die Hauptursache für das relative Zurückbleiben des Osthandels liegt 
in der Struktur seines Warenaustausches. Während im Verkehr mit dem 
Westen vorwiegend Industriegüter gegen Industriegüter getauscht werden, 
deren Handel im Laufe des Konjunktur auf Schwunges ungeahnt gestiegen ist, 
findet im Verkehr mit dem Osten noch immer hauptsächlich ein komplemen
tärer Güteraustausch statt Es werden vor allem Nahrungsmittel und Roh
stoffe eingeführt, dagegen Maschine?! und Fertigwaren ausgeführt. Der Bedarf 
an Nahrungsmitteln und zum Teil auch an Rohstoffen ist aber relativ wenig 
gestiegen, weil die Eigenerzeugung Österreichs dieser Produkte stark erhöht 
wurde, die Bevölkerung ziemlich stabil blieb und die Einkomme?xselastizit'ät 
der Nachfrage nach Nahrungsmitteln sehr niedrig ist Da andererseits infolge 
des bilateralen Zahlungsverkehrs Ein- und Ausfuhr ziemlich ausgeglichen 
sein müssen, sind auf Grund der beschränkten Importmöglichkeiten auch den 
Exporten relativ enge Grenzen gesetzt Selbst eine Umlegung von Nahrungs
mittelimporten aus westlichen Ländern nach dem Osten kann den Osthandel 
nicht entscheidend heben Eine wesentliche Erweiterung des bilateralen 
Warenaustausches mit den Oststaaten auf längere Sicht ist daher nur durch 
einen intensiveren Austausch von Halb- und Fertigwaren mit dem Osten 
möglich, wie es auch in den letzten Besprechungen der Regierungsdelegation 
in Moskau in Betracht gezogen wurde Dafür müßten aber noch viele Vor
aussetzungen, wie insbesondere Reparatur- und Servicestationen für die aus 
dem Osten importierten Maschinen und Fahrzeuge, geschaffe?i werden 
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Österreichs Osthandel in der Zwischenkriegszeit 

Kurz nach dem eisten Wel tk r i eg entfiel r u n d 
die Häl f te des österreichischen Außenhande l s auf 
die Nachfo lges taa ten der Österreichisch-ungarischen 
Monarch ie u n d die übr igen Osts taaten 1 ) Österreich 
bezog im Jah re 1924 5 1 % seiner Einfuhr aus diesen 
L ä n d e r n u n d export ier te 4 9 % seiner Ausfuhr dor t 
hin Dieser H a n d e l setzte praktisch den einstigen 
Binnenhande l des f rüheren gemeinsamen Mark tes 
Ös te r re ich-Ungarns fort Die zunehmende Desin te
gra t ion führte ba ld zu großen Handelsschwier ig
keiten. Al le Nachfo lges taa ten einschließlich Öster
reich schlosseri sich durch Zo l lmaue rn ab u n d be
mühten sich protektionistisch die E igenprodukt ion 
zu fördern. Obwohl z B Österreich mit der CSR 
durch Kapi ta lb indung und s tarken Verede lungsver 
kehr (Texti l industr ie) arbeitsteilig ve rbunden blieb, 
sank der Ante i l Österreichs an der tschechischen 
Ausfuhr im Ze i t r aum 1923/37 von 2 1 % auf 7 3 % ; 
sein Ante i l an den tschechischen Impor ten konnte 
sich a l lerdings besser behaupten (4 2 % gegen vor 
her 6'5%).. 

'Österreichischer Handel1) mit den Oststaaten2) in 
den Jahren 1924 bis 1937 

Oststaaten ohne Sowjetunion Sowjetunion 
Jahr Einfuhr Ausfuhr Einfuhr Ausfuhr 

Mill S % 3) Mill S %*) Mill S %=) Mill S %') 
1924 1 756 3 506 948 0 47 7 10 9 0 3 17 9 0 9 
1925 1403 8 48 3 861 3 43 4 9 4 0 3 38 7 1 9 
1926 1 474 3 51 8 738 7 42 3 5 0 0 2 38 2 2 2 
1927 . 1 512 0 47 4 855 7 408 17 8 0 6 43 2 2 1 
1928 . 1 484 5 44 8 913 9 40 6 28 3 0 9 419 1 9 
1929 1 4892 44 9 8821 39 7 27 0 0 8 61' 3 2 8 
1930 1 2777 46 6 685 2 36 5 17 6 0 6 448 2 4 
1931 999 3 45 2 465'8 35 1 305 1 4 36 9 2 8 
1932 669 4 47 8 2841 36 1 17 2 1 2 9 S ! 2 
1933 542 8 45 6 305 8 37 4 7 4 0 6 4 8 0 6 
1934 531' 3 45 4 313 0 35 8 4 8 0 4 6 6 0 8 
1935 524 3 43 0 322 1 35 5 6 0 0 5 2 9 0 3 
1936 522 8 41 2 340 4 35 2 5 7 0 4 3 6 0 4 
1937 575 5 39 4 397 8 32 3 4 9 0 3 7 1 0 6 

Q: Institutsberechnung nach der österreichischen Außenhandelsstatisrik. — ') Ein
schließlich Gold und Silber. — £) Bulgarien. Jugoslawien, Polen, Rumänien. CSR, Ungarn 
— 3) Anteil an der österreichischen Gesamteinfuhr — *) Anteil an der Österreichischen 
Gesamtausfuhr 

I m a l lgemeinen wurde bis zur Wel twir t schaf t s 
krise die österreichische Einfuhr aus dem Osten 
weniger von den neuen Handelsh indern issen beein-

*) U n t e r O s t s t a a t e n w e r d e n h ie r v e r s t a n d e n : A l b a n i e n , 
B u l g a r i e n , CSR, Jugos l awien , R u m ä n i e n , Po len , U n g a i n , 
S o w j e t u n i o n N u r B u l g a r i e n u n d d ie S o w j e t u n i o n w a r e n k e i n e 
N a c h f o l g e s t a a t e n , auf sie entfielen aber nu r 2 5 % des öster
re ich i schen A u ß e n h a n d e l s (1924). I n der N a c h k r i e g s z e i t ist 
noch d i e D D R h i n z u g e k o m m e n , d ie im J a h r e 1937 e t w a 20°/o 
bis 25°/o des A u ß e n h a n d e l s u m s a t z e s des D e u t s c h e n Reiches be
s t r i t t Sons t ige G e b i e t s v e r ä n d e r u n g e n h a t t e n im a l l g e m e i n e n 
ke inen g r ö ß e r e n Einf luß auf d ie S t ruk tu r des O s t h a n d e l s , 
auße r d e m Ü b e r g a n g des k o h l e n r e i c h e n Deu t sch -Obersch le s i en 
a n P o l e n 

Regionale Verteilung des österreichischen 
Osthandels 
1924 1937 1956 1957 

Ein- Aus- Ein- Aus- Ein- Aus- Ein- Aus
fuhr fuhr fuhr fuhr fuhr fuhr fuhr fuhr 

in % des Osthandels 

CSR 441 22 5 27 6 21 7 16 4 14 3 141 1 4 0 

Polen 14 7 20 1 11 6 13 2 23 8 20 6 24 6 19 g 
Nordgruppe. 58-8 42-6 39-2 34-9 40-2 34-9 38-7 33-g 

DDR - - - . , ~ 1 1 2 1 3 0 1 1 3 10 6 
Nordgntpps H- DDR 58'8 4T6 39'2 34'9 5T4 4T9 50'0 44'4 

Ungarn . 22 8 18 0 22 7 27 5 17 7 14 6 11 2 146 
Jugoslawien 8 6 21 2 199 16 5 13 9 17 3 141 161 
Rumänien 4 9 13 5 15 1 170 5 8 5 1 4 8 3 5 
Bulgarien 4 3 2 8 2 3 2 4 4 6 4 6 3 9 4 4 

Südoügruppe 40'6 55'5 6V0 63'4 42'0 4V6 34-0 38% 

UdSSR . 0 6 1 9 0 8 1 7 6 6 10 5 16 0 17 0 

Osthandel insgesamt iQO'O lOO'O lOO'O lOO'O lOO'O lOO'O lOO'O lOO'O 

tr ächt igt als die Ausfuhr in die Nachfolgestaaten 
Die Impor twa ren Kohle und A g r a r p r o d u k t e konn
ten meist schwerer en tbehr t w e r d e n als d i e indu
striel len Erzeugnisse, die Österreich im Osten ab
zusetzen versuchte 2 ) W ä h r e n d der Weltwirtschafts
krise schrumpften die österreichischen Expor te ab 
1930 noch mehr zusammen Infolge des starken 
Preissturzes der Agra rp roduk te fehlten d e n Ost
s taaten die Mit te l zur Importf inanzierung, wegen 
eigener Absatzschwierigkeiten vers tärkten sie über
dies ihre Impor t spe r ren Auch Österreich drosselte 
zum Schutz der e igenen Landwir tschaf t d ie agra
r ischen Impor te , zumal d a sich d ie Förderung seiner 
Landwir t schaf t auszuwirken b e g a n n und der Kon
sum infolge der Wir tschaf tskr ise zurückging Im 
J a h r e 1937 be t rug der Ante i l der Osts taaten an der 
österreichischen Einfuhr nur noch 4 0 % , ihr Aus
fuhr anteil sank sogar auf 3 3 % . Der ehr onische 
Passivsaldo Österreichs im H a n d e l mit d e n Ost
s taa ten (1924 bis 1929: 600 bis 800 Mill S) ver
r inger te sich im Laufe der Wel twir tschaf tskr ise sehr 
(im Jahre 1937 betrug er nur noch 180 Mi l l S, zu 
Pre isen des J ah re s 1929 etwa 250 Mill S). Kohle 
w u r d e infolge der ger ingen Indus t r ieprodukt ion nur 
ha lb so viel import ier t wie zuvor, die Zucker ein
kaufe hor ten fast ganz auf und auch Weizen wurde 
in ger ingeren Mengen bezogen. Dagegen impor
t ier te Österreich mehr Mais, wofür aber nur der 
ha lbe Weizenpreis gezahl t w u r d e D a d u r c h stieg 
das in ländische Viehangebot so sehr, daß i m Zeit
r a u m 1929 bis 1937 der österreichische Rindvieh
impor t auf ein Zehnte l , der Schweine impor t auf 
die Hälf te des f rüheren Einfuhrwertes s ank und 
gewichtsmäßig der Impor t aller Tiere u m die 
Häl f te , u n d zwar von 155 000 auf 88 000 t, zurück-

2 ) Die a b w e i c h e n d e E n t w i c k l u n g im H a n d e l mi t der 
C S R (der I m p o r t g ing n o c h stärker z u r ü c k als de r Export) 
e r k l ä r t sich d a r a u s , d a ß d i e CSR v o r w i e g e n d Industr iepro- ' 
d u k t e an Ös t e r r e i ch l ieferte. 



V e r ä n d e r u n g d e r w i c h t i g s t e n . I m p o r t e a u s d e n O s t s t a a t e n 

( N o r m a l e r M a ß s t a b ; in 1 000 t) 

1000 t 
4 0 0 r r „ 

. 7929 19 3 7 795 7 7929 79?7 7957 
Ö.l.f.W./73 , 

Landwirtschaftliche Produkte zählten in der Zwischenkriegs
zeit zu den wichtigsten Importgütern aus den Oststaaten 
Schon in der Wiitschaftskrise der Dreißiger jähre wurde je
doch, mit Erstarken der österreichischen Landwirtschaft, 
weniger Weizen und Vieh bezogen, aber der Import von 
Futtermitteln verstärkt. Nach dem Krieg blieben bisher die 
Agrat lieferungen der Oststaaten, abgesehen von Mais und 
Gerste, von inferiorer Bedeutung Weizen aus den Ostländern 

ist fast ganz vom österreichischen Markt verschwunden 

ging Auch an Eiern und Tabak wurde wertmäßig 
nur ein Fünftel bzw. die Hälfte von 1929 bezogen 
Da diese Waren zu den wichtigsten Exportgütern 
der Oststaaten zählten, verminderte sich Österreichs 
Anteil an ihrer Ausfuhr von 19% (1929) auf nur 
mehr 10% Die Regelung des Handels durch 
bilaterale Clearingveiträge hatte zur Folge, daß 
Einfuhr und Ausfuhr einander fast die Waage 
hielten So wurde zwar das österreichische Handels
defizit radikal abgebaut, das Volumen des Ost
handels aber schrumpfte stark zusammen Der nur 
durch das italienisch-ungarisch-österreichische Drei
eckabkommen etwas aufgelockerte Bilateralismus 

verminderte daher Österreichs Exportmöglichkeiten 
nach dem Osten 

Auch ohne Weltwirtschaftskrise hätten sich die 
großen Veränderungen in der Wirtschaftsstruktur 
Österreichs und der Oststaaten zwangsläufig auf 
den Außenhandel ausgewirkt Einerseits wurde 
Österreich in einzelnen Agi arpi odukten autark, 
andererseits bauten die Oststaaten gerade die Pro
duktion jener Konsumgüter aus, die zu den traditio
nellen Österreichischen Exportwaren zählten In-
vestitionsgütei, die auch während der Weltwirt
schaftskrise infolge staatlich geförderter Entwick
lungsprogramme von den Oststaaten gefragt blie
ben, wurden aber damals von Österreich wenig 
exportiert (obwohl ein verhältnismäßig großer Teil 
der österreichischen Maschinenexporte in die Ost
staaten ging) Der Anteil der Maschinen an der 
österreichischen Ausfuhr in die damaligen Südost-
Länder 1) betrug im Jahie 1937 nur 2 9%, von Tex
tilien aber 24 5%. Im deutschen, durch Kredite ge
förderten Südosthandel hingegen betrugen die An
teile dieser Waren 13 4 % und 16 8%.. 

D i e Entwicklung des Osthandels nach d e m 

zweiten Weltkrieg 

A l l g e m e i n e T e n d e n z e n 

Nach dem zweiten Weltkrieg stand der öster
reichische Osthandel abermals vor neuen Verhält
nissen Österreichs Agrarimporte verlagerten sich 
größtenteils nach dem Westen, zumal die meisten 
fr üher en Getreidelief er anten des Südostens nun 
selbst Getr eidezuschüsse benötigten Auch er -
Schwerte ihr politisches und wirtschaftliches System 
die Anknüpfung und den Ausbau neuer Handels
beziehungen Reiseverkehr, unsichtbare Transaktio
nen und Kapitalbindungen rissen ab Die Oststaaten 
verschlossen sich dem Import von Konsumgütern 
noch mehr als vor dem Krieg Investitionsgüter 
waren zwar nach wie vor gefragt; obwohl Öster
reich in diesen Waren viel leistungsfähiger gewor
den war, gelang es aber neben den statistisch nicht 
erfaßbaren Ausfuhren des exterritorialen USIA-
Komplexes vorerst nur wenigen anderen Firmen, 
Ostaufträge zu erhalten Weitere Schwierigkeiten er
gaben sich durch die geringen Einfuhrmöglichkeiten 
aus den ihren Wirtschaftsaufbau forcierenden Ost
staaten Der legale Osthandel hatte im Jahre 1954 
nur 11 7% (Ausfuhr) und 13'4% (Einfuhr) des ge
samten legalen Außenhandels Österreichs ausge
macht Eine ungarische Statistik illustriert, mangels 

*) S ü d o s t l ä n d e r : U n g a r n , Jugos l awien , R u m ä n i e n , Bul 
g a r i e n , G r i e c h e n l a n d , T ü r k e i 
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Anteil des USIA-Handeh am österreichisch
ungarischen Warenverkehr 

Ungarische USIA-
Jahr Einfuhr aus Ausfuhr nach 

Österreich 
in % des österr -uogar Warenverkehrs 

1952 . . . . 21 2 239 
1953 32 3 357 
1954 23 3 22 2 
1955 . . . 17 9 9 1 

Q: Statisztikai EvkÖnyv 1949/55, S. 272f, Die österreichischen EtdÖUieferungen sind 
nicht in dieser Aufstellung enthalten da sie als Bezug aus der Sowjetunion galten 

vollständiger Daten , die Bedeutung des U S I A -
Handels . 

Erst seit dem Abschluß des Staatsvei t räges , als 
der Os thande l auf neue Grund lagen gestell t u n d 
statistisch vol ls tändig erfaßt wurde , stieg sein A n 
teil am Österreichischen Außenhande l (1957 E in 
fuhr 1 1 9 % und Ausfuhr 16 5%), obwohl auch der 
A u ß e n h a n d e l mit dem W e s t e n weiter expandie r te 
I m Jahre 1957 erhöhte sich d ie Einfuhr aus dem 
Osten um 2 4 % (Gesamteinfuhr nur um 16%) u n d 
die Ausfuhr in Ost länder um 2 1 % (Gesamtausfuhr 
15%) Im 1 Ha lb j ah r 1958 ve rminder te sich die 
öster r eichische Gesamtausfuhr gegenüber dem 
1 Ha lb j ah r 1957 u m 6 5 % , die Ostausfuhr jedoch 
nur u m 2 % , der Expor t in die UdSSR sank al ler
dings um 2 4 % 

I m Gegensatz zur Zwischenkriegszeit weist 
der Os thande l nunmehr s tändig Akt ivsa lden aus 
I m Jahre 1957 betrug er im kommerziel len Verkehr 
715 Mill S, unter E in rechnung der Ablöselieferun
gen wären es sogar 1 800 Mill S gewesen Mit den 
Ablösel ieferungen kamen die Ostexpor te im Jah re 
1957 zwar schon auf 2 1 % des österreichischen G e 
samtexportes , das ist aber noch immer ein weit 
geringerer Prozentsatz als im J a h r e 1987 (33%) 

Entwicklung des Osthandels nach dem zweiten 
Weltkrieg 

Jahr Einfuhr 
aus den Oststaaten 
Mill S •) 

% 

Ausfuhr 
in die Oststaaten 
Mill S *) 

% 

Einfuht (—)-, 
Ausfuhr ( + ) -
Überschuß 

(+ ) 
Mill. S 

1949 . 1119 17 6 808 25 0 - 3 1 1 
1950 1366 148 1 257 19 3 - 1 0 9 
1951 . . . 1 881 13 4 1.555 16 1 - 3 2 6 
1952 2.190 15 7 1 925 17 8 - 2 6 5 
1953 1 687 12 7 1 965 14 9 +278 
1954 1 987 11 7 2128 13 4 + 141 
1955 2 555 11 1 2 363 13 0 - 1 9 2 
1956 2 808 11 1 3.458 15 7 +650 
1957 3 481 11 9 4.196 16 5 +715 
1958, 1 Halbjahr 1490 10*8 1894 163 +404 

') In Prozent der gesamten Einfuhr — *) In Prozent der gesamten Ausfuhr, 

V o l u m e n 

Der W e r t der österreichischen Osteinfuhr be 
t rug im J a h r e 1957 rund 3 5 Mrd . S, d ie Ostaus
fuhr 4 2 M r d S Z u konstanten Preisen des Jahres 

A n t e i l d e s O s t h a n d e l s a n d e r ö s t e r r e i c h i s c h e n A u s f u h r 

( N o r m a l e r M a ß s t a b ; A u s f u h r zu P r e i s e n 195?) 

Ausfuhr zu Preisen 7957 
7937 7957 

S3M.-ÜS 251 Mrd.S 

ö.i.t.w/74 

Das Volumen der Ostausfuhr (zu konstanten Freisen 1957) 
ist zwar von 1937 auf 19-'>7 um B6°h gestiegen. Da sich aber 
der Westhandel viel stärker ausweitete, ist der Anteil des 
Osthandels an da gesamten Ausfuhr nui noch halb so groß 
wie vor dem Krieg. Er sank von .35°/o im Jahre 1937 auf 
/6'5°/o im Jahre 1957, unter Einrechnung der Ablöselieferun-

gen beträgt er rund 20 a /o 

1957 berechnet, erreichte die Einfuhi nur 6 1 % 
(ohne D D R 5 4 % ) der Einfuhr des Jahres 1937 
(5 7 M r d S) 1). Das Ausfuhrvo lumen (1957: 4'2 
Mrd. S) ist dagegen auch ohne Ablösel ieferungen 
um 3 6 % (ohne D D R u m 21%) höher als im Jah re 
1937 (3 1 M r d S zu Pre isen 1957). 

Obwohl der reale Osthandelsumsatz nur um 
rund 1 1 M r d S oder 1 2 % niedriger ist als im J a h r e 
1937 u n d die rea le Ausfuhr sogar u m 1 1 M r d S 
höher, werden die österreichischen Ostexpor te viel
fach als zu n iedr ig empfunden Z u m Teil l ieg t es 
da ran , daß der Os thande l gegenüber der al lgemei
nen Expans ion des Außenhande l s relativ zurück
blieb. Z u m Tei l haben einige Industr iezweige, die 
früher vorwiegend nach dem Osten exportierten, 
tatsächlich E inbußen er l i t ten Vor a l lem die Text i l 
industr ie ha t ihre Os tmärk te ver loren und konnte 
im W e s t e n nur unzure ichenden Ersatz finden 
A n d e r e n ehemal igen Os texpor teuren gelang jedoch 
die Umste l lung auf den Westen, wie insbesondere 
der Pap ie r indus t r i e Die umfangre ichen Ostexporte 
der ehemal igen USIA-Be t r i ebe u n d einiger anderer 
Industr iezweige, die sich neu in den Osthandel ein
schalteten, w e i d e n freilich oft übersehen D i e Ab
löselieferungen, die in der vorl iegenden Unter 
suchung nur gestreift w e i d e n , heben noch d i e Be-

l ) B e r e c h n u n g s g r u n d l a g e : P r e i s i ndex d e r ös terre ichischen 

G e s a m t e i n f u h r 1957: 982, A u s f u h r 764 (1937 = 100) 



deu tung der Ostexporte M a n ist um so mehr be
rechtigt , sie zu den übrigen Expor ten hinzuzurech
nen, als m a n ihren E inbau in den kommerziel len 
Verkehr e rwar ten kann 1 ) 

Die Entwick lung des Osthandels seit der Vor
kriegszeit ist wer tmäß ig u n d mengenmäßig sehr 
unterschiedlich W ä h r e n d wer tmäß ig (preisberei
nigt) nur die Einfuhr zurückging, die Ausfuhr aber 
nennenswer t zunahm, sind gewichtsmäßig Ein- u n d 
Ausfuhr etwa gleich stark (um ein Fünftel) gesun
ken (Einfuhrmenge 1957 8 1 % , Ausfuhrmenge 7 8 % 
von 1937) Der Pre is index je Gewichtseinhei t ist 
im Ostexpor t auf 1 240 gestiegen (1937 = 100) ge
genüber nur 764 im al lgemeinen Import , im Ost
import bleibt er hinter der Indexzahl des a l lgemei
nen Importes zurück Im J a h r e 1937 war d i eRe la t ion 
des durchschnit t l ichen Äg-Preises in Österreichs Ost
einfuhr zur Ostausfuhi 1 : 3, nun (1957) ha t sie sich auf 
1 : 5 zugunsten Österreichs verbessert (Gesamthandel 
nur 1 : 1 5 ) Der G r u n d für den höheren &g-Preis liegt 
in der t iefgehenden Strukturverschiebung der Ost-
expor te, wo, bei nur ger ingem Rohstoffanteil, 
höherwer t ige Fer t igwaren , nament l ich Maschinen, 
vorherrschen I m Ost import überwiegen aber im 
Gegensatz zum al lgemeinen Impor t noch immer 
Brennstoffe und Agrarerzeugnisse , für die 1937 tei l
weise höhere Preise als auf dem W e l t m a r k t gezahlt 
werden muß ten Dies ging teils auf bes t immte A b 
kommen (Römische Protokolle) zurück, teils auf den 
Verrechnungsverkehr , der Österreich zur A b n a h m e 
teurerer Agra rgü te r zwang, um Indust r ieexpor te in 
die Osts taaten zu ermöglichen. Ähnl iche W i r k u n g e n 
des Verrechnungsverkehrs konnten auch in der 
Nachkriegszei t beobachtet werden 2 ) 

Struktur des Osthandels 

Einfuhr 

Die Einfuhr aus den Osts taaten (Vorkriegs
gebiet) deckte im J a h i e 1937 wer tmäß ig 4 0 % des 
österreichischen Einfuhrbedarfes , 1957 aber nur 
noch 1 2 % Damal s entfielen mehr als die Hä l f t e 
(55%) aller Impor te aus den Oststaaten auf A g r a r 
produkte , 1957 war ihr Ante i l auf 2 6 % gesunken 
und w u r d e von den Brennstoffen (43%) übertroffen 
Der Rohstoffanteil (9%) h a t sich k a u m veränder t , 

J ) D i e P r o b l e m a t i k de i A b l ö s e l i e f e i u n g e n w u r d e in Bei
lage N r 46 zu d e n M o n a t s b e r i c h t e n „Der ös ter re ichisch-
sowjet ische W i r t s c h a f t s v e r k e h r im J a h r e 1956" , M a i 1957, 
ausführ l ich b e h a n d e l t A n g a b e n für das K a l e n d e r j a h r 19.57: 
M o n a t s b e r i c h t e N r 1, Jg 1958, S 40 ff 

a ) V g l dazu : „ P r e i s e u n d A u s t a u s c h r e l a t i o n e n im öster
re ich i schen A u ß e n h a n d e l 1924 bis 1955" , B e i l a g e Nr. 41 zu 
den M o n a t s b e r i c h t e n des ö s t e r r e i c h i s c h e n Ins t i t u t e s für W i r t 
schaf t s forschung, Ok tober 1956. 

jener der H a l b - u n d Fer t igwaren äst auf die Häl f te 
gesunken ( 8 % , früher 15%) Maschinen und Ver 
kehrsmittel e rhöhten ihren Ante i l an der Ostein
fuhr von 1 % auf 7% 3 ) . D i e Lebensmi t te l impor te 
aus den Osts taaten machen nur noch 2 1 % aller 
e ingeführten Lebensmit tel aus, vor dem Krieg aber 
7.5%; bloß 3 5 % der eingeführten Brennstoffe 
(1937: 58%) s tammen aus dem Osten, obwohl deren 
Ante i l an den Ost importen stieg A n sonstigen 
wicht igeren Einfuhrgruppen ist der Os ten nur mi t 
4 % beteiligt. 

Obwohl sich d ie Struktur der Ost importe ve r 
schoben hat , weist sie noch immer d i e gleichen 
Untersch iede gegenüber der Struktur der Gesamt
importe auf wie vor dem Krieg Nahrungsmi t t e l 
u n d mineral ische Brennstoffe sind re la t iv stärker 
unter den Ost impor ten ver t re ten als unter den übr i 
gen Impor ten ; Rohstoffe, H a l b - und Fer t igwaren 
sowie insbesondere Maschinen werden aus den Ost
s taaten re la t iv bedeutend weniger bezogen 

Verschiebungen in der österreichischen 
Einfuhr struktur 

1937 1956 1957 
Insges. Aus Ost- Insges Aue Ost- Insges Aus Ost-

staatcn steten 
% 

Staaten 

Ernährung 29 3 54 8 16 0 29 3 14 6 26 0 
Getränke und Tabak 2 3 1 9 1 5 1 6 1 6 2 0 
RohstoSe 19 3 8 2 15 2 9 4 15 1 9 0 
Mineralische Brennstoffe . 10 5 15 3 14 3 38 3 14 4 43 0 
Tier, u pflanzl Öle u Fette 2 2 0 9 2 1 0 5 2 0 1 1 
Chemische Erzeugnisse 4 8 2 2 ö 7 3 3 6 8 3 2 
Halb- und Fertigwaren . . 22 3 14 5 19 2 10 7 18 6 8 1 
Maschinen und Verkehrsmittel 5 3 09 20 4 6 0 224 6 7 
Sonstige Fertigwaren 3 8 09 4 2 0 9 4 5 0 9 

0'2 0 4 0 0 0 0 0 0 0 0 

Einfuhr insgesamt lOO'O lOO'O 100'0 IDO'O lOO'O lOO'O 

Der fast völlige Ausfall der Weizenlieieiungen 
(1937: 230 000 t, 1957: 4 000 t) erschwert die I m 
portpol i t ik gegenüber den Os t ländern sehr. D i e 
Mindere infuhren aus dem Osten wü iden noch viel 
fühlbarer sein, wenn nicht der Weizenbedar f Öster
reichs (1929: 426 000 t, davon 8 6 % Ostl iefeiungen) 
seit dem ersten Wel tk r i eg stetig zurückgegangen 
w ä r e ; ei ist auch heu te noch geringer als im Jahre 
1937. Er w i r d infolge der stabilen Bevölkerungs
zahl Österreichs u n d der Leistungsfähigkei t seiner 
Landwir t schaf t auch künft ighin kaum zunehmen 
Tro tzdem könnte Österreich, wenn der Osten wie
der l ieferfähig würde , noch große Mengen Weizen 
aufnehmen, denn d ie Ost importe decken gegen
wär t ig nur 5 % der Gesamteinfuhr 

3 ) O h n e Einfuhr de r in Ös t e r r e i ch r e p a r i e r t e n sowje
t i schen Schiffe: 5 % H a u p t l i e f e r l ä n d e r von M a s c h i n e n u n d 
V e r k e h r s m i t t e l n w a r e n d i e CSR (74 Mill . S) u n d die D D R 
(66 6 M ü l . S) 
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Dei Anteil der Ostimpoite an der Roggenein
fuhr ist ebenfalls gesunken, er erreicht aber doch 
noch 62% (1937: 96%) Allerdings ist die ganze 
Importmenge auf ein Viertel der Vorkriegszeit zu
rückgegangen. Der österreichische Futtergetreide
bedarf konzentriert sich jetzt weit stärker als früher 
auf Mais, Es wird dreimal soviel wie im Jahre 1929 
und etwas mehr als im Jahre 1937 importiert Die 
Deckung des Maisimportes durch den Osten war im 
Jahre 1957 gleichfalls weit geringer als im Jahre 
1937 (19% gegenüber 87%). Der Minderimport 
war jedoch vorwiegend eine Folge der schlechten 
Einte des Vorjahres Im Jahre 1956 deckte der 
Osten immerhin 59% der österreichischen Maisein
fuhr Die Verbesserung des Maispreises (1937: 53% 
des Weizenpreises, 1957: 91%) steigert die Bereit
schaft zum Maisexport Nur die Gersieimporte 
stammen wie vor dem Krieg fast ausschließlich aus 

Österreichs Getreideeinfuhr 
Anteil der Oststaaren1) 

1924 1929 1937 1956 1957 1924 
Einfuh 

1929 1937 
1 000; 

1956 1957 

Weizen u. Weizenmehl 499 426 249 207 179 
davon 

UdSSR . . 3 0 - „ 9 
Sonstige Oststaatm 350 367 230 10 -Roggen III 105 207 51 46 

davon 
UdSSR .. 8 0 7 - 15 
Sonstige Ost Staaten 95 101 19g 39 14 

Mais 101 125 342 344 372 
davon 

UdSSR . , .. 0 - - 0 14 
Sonstige Oststaaten SS 31S 127 56 

Geiste 97 m 40 75 110 
daoon 

UdSSR . . _ 12 106 
Sonstige Oststaaten . 86 68 40 4 3 

06 
702 

7 3 
85 6 

0 2 
87 6 

0 0 
86 0 

00 
96 4 

5 3 
92 2 4 8 ~ 

3 4 
95 6 

40 8 92 1 

•8 99 6 99 8 

59 4 

00 
36 9 

16 2 
5 1 

32 4 
29 9 

3 8 
14 9 

96 4 
24 

Getreide insgesamt 808 725 836 677 707 
davon 

UdSSR /? 0 7 12 144 

Sonstige Oststaaten 619 587 783 171 72 
! ) Anteil an der betreffenden Ware 

14 
766 

00 
81 0 

08 
93 4 

1 8 
25 3 

20 4 
10 2 

den Oststaaten und sind beträchtlich hoher als da
mals. Allerdings haben sie sich von anderen Ost
ländern auf die Sowjetunion verlagert. 

Mit dem Import von Futtergetreide in engem 
Zusammenhang steht die Vieheinfuhr.. Österreich 
hat in den Dreißiger jähren seine Viehzucht stark 
ausgebaut, benötigte daher mehr Futtergetreide-
und Futtermittelimporte, aber weniger Viehimporte 
(vgl Abbildung S. 5) Die österreichischen Vieh
importe kommen zwar nach wie vor zu 9 9 % aus 
den Oststaaten (meist Ungarn, Polen und Jugo
slawien), aber die Impoitmenge ist auf ein Sechstel 
des letzten Friedensjahres (16"5%) oder ein Zehntel 
des Höchstimportes zurückgegangen. Sogar diese 
beschränkten Importe lassen sich infolge der Stei
gerung der heimischen Viehzucht nur schwer unter
bringen, obwohl die Oststaaten höhere Importe 
(Schweine) anstreben. 

Auch der Anteil der Oststaaten an der Stein-
kohleneiniuhx ist von 7 9 % (bzw. unter Einrechnung 
von Deutsch-Ober Schlesien 84%) auf 34% gesun-

Kohleneinfuhr aus den Oststaaten 

Steinkohle 
Gesamteinfuhr 

aus den Oüslaaten 
Dt ut sch-Oberschl es: en 

Stcinkohlenkoks 
Gesamteinfuhr 

aus den Oststaaten 
Deutsch-Obersehles ien 

Braunkohle 
Gesamteinfuhr 

aus den Oststaaten 

Briketts 
Gesamteinfuhr 

aus den Oststaaten 

') Damaliges Staatsgebiet — ') Heutiges Staatsgebiet, — s ) Veränderung des Becugcs 
1957 gegenüber dem Bezug aus Staatsgebiet 1937+Deutsch-Ober Schlesien 

193 71) 

1 0 0 0 / 

195 7!) Veränderung 
1937/1957 

in % 

2 649 4.562 + 722 
2 098 1.534 - 26 9 

130 - 31 2») 

551 538 2 3 
292 147 - 49 7 
41 - - 55 9S) 

183 310 + 70 0 
182 299 + 64 3 

11 611 + 5 496 3 
6 403 + 6 628 2 

Österreichs Einfuhr aus den 
Ernährung Getränke und Tabak Rohstoffe Brennstoffe Iietische und pflanz-

liehe ö l e und Fette 
1 000 S 1.000 S 1000 S 1000 S 1.0Ü0S %') 

rtsamteinfuhr Österreichs 426.407 100 0 33.280 100 0 281.565 100 0 153.183 100 0 32.642 lOO'O 
davon aus 

Polen . . . 22 462 5 3 2 0 0 8.141 2 9 30.511 19 9 17 00 
Danzig . . - — - - - - — - - -Rumänien . 63.209 14 8 5 0 0 5 774 2 1 15 490 101 2,471 76 
Jugoslawien . . 94 761 2 2 2 103 0 3 12.906 4 6 284 0 2 51 02 
CSR 23.841 5 6 244 0 8 11 879 4 2 38 622 25 2 6S2 21 
Ungarn 111 497 26 2 2154 6 5 4.362 1 5 3.641 2 4 166 05 
Albanien . 6 0 0 - - 173 0 1 9 0 0 - " 

Bulgarien 1 625 0 4 8.830 265 874 0 3 - - 1 775 54 
Estland 56 0 0 - — 322 0 1 — — -Lettland 9 0 0 - - 36 0 0 - -Litauen 29 0 0 - 1 133 0 4 - - - -UdSSR 1.685 0 4 — _ 1.943 0 ? 317 0 2 2 00 

Ostblockstaaten insgesamt 319 180 74 -9 11 338 47 543 16"9 88.874 58 -0 5.164 15"8 

Anteil der Warengrappen an der 
2 2 Gesamteinfuhr in% 29 3 23 19 3 10 5 2 2 

Einfuhr aus den Oststaaten in % 548 1 9 8 2 15 3 09 

Anteil an der Warengruppe in Prozent — *) Anteil der Oststaaten an der Einfuhr Österreichs in Prozent. 
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Österreichs Einfuhr aus den Oststaaten im Jahre 1957 

Ileferland Ernährung Rohstoffe Brennstoffe Halb- u. Fertig- Maschinen u. Insgesamt 

waren Verkehrsmittel 1 OOOS % 1000S % 1000S % 1.000 S % 1 000 S % 1000 S % 

DDR . . 488 0 1 81 694 26 1 166.834 112 36.237 12 8 66.602 28 5 393.903 11 3 

Polen . . 73 082 8 1 7 022 2 2 757189 506 9 087 3 2 8 760 3 7 857 355 246 

Rumänien 78.545 8'7 21 307 6 8 49 342 3 3 13 815 4 9 741 0 3 167 165 4 8 

Jugoslawien 160 805 17 8 55 626 17 7 124.224 8 3 71 848 25'3 4.922 2 1 488.850 14 1 

CSR 39.096 4 3 44 859 14 3 243.392 16 3 63 722 22 5 74.033 31 6 490.211 141 

Ungarn 219 605 24 2 22.957 7 3 40.595 2 7 12.531 4 4 18.358 7 6 390 935 11 2 

Albanien . _ - 973 0 3 - - - - - - 973 0 0 

Bulgarien . 57 442 6 3 9 821 3 1 21 550 14 19 531 6 9 541 0 2 134 552 3 9 

UdSSR 276.711 30 5 69.433 22 2 92.632 6 2 56.549 20 0 60.300 25 8 557.083 16 0 

Oststaaten insgesamt 905 774 lOO'O 313 692 lOO'O 1 495.758 lOO'O 283.320 lOO'O 234 257 loo-o 3.481.027 lOO'O 

Anteil der Oststaaten an 
der Gesamteinfuhr in % 21 1 71 35 4 52 36 119 

ken Im Gegensatz zu der rückläufigen Gesamtein
fuhr von Getreide ist aber die gesamte Steinkohlen
einfuhr Österreichs zufolge des Ausbaues der 
Schwerindustrie gegenüber 1937 um 7 3 % gestiegen, 
während sie aus den Oststaaten um 27% (einschließ
lich Deutsch-Ober Schlesien um 31%) sank 

Dies ist fast ausschließlich dem Rückgang der 
tschechischen Kohlenlieferungen von 13 Mill. t auf 
185 000 t zuzuschreiben; ihr Einfuhranteil sank von 
4 8 % auf 4%. Aber auch dei Einfuhr anteil Polens 
ging von 30% (mitDeutsch-Oberschlesien 35%) auf 
27%zuiück Seine Mehrlieferungen (453 0001 bzw. 
323.0001) hielten nicht mit dem österreichischen 
Kohlenmehrbedarf Schritt Denn füi die in der 
Kokerei Linz 1957 durchgesetzten 2 38 Mill. t Kohle 
können aus technischen Gründen nur höchstens 
10% polnische Kohle herangezogen werden; der 
Bedarf der Bundesbahnen ist infolge der Elektri
fizierung und jener der Gaswerke durch Erdgas
einsatz gesunken (92% bzw.. 78% von 1937) Die 
veränderte Wirtschaftsstruktur Österreichs zog so
mit eine Westverlagerung der Kohlenbezüge nach 
sich, die erst durch die nun beginnenden Importe 
verkokungsfähiger sowjetischer Kohle teilweise 
rückgängig gemacht werden wird Auch der An

teil der Oststaaten an der Steinkohlenkokseinfuhr 
ist infolge der verminderten tschechischen Liefe
rungen auf die Hälfte zurückgegangen Dagegen 
stellen die Oststaaten fast den ganzen Braunkohlen
import und 66% der Brikettimpoite (DDR) 

Wenn auch die Oststaaten infolge der öster
reichischen Erdölförderung nicht mehr den Groß
teil des österr eichischen Er dölbedar f es decken 
(1936: 86 5%), so sind sie doch in steigendem Maße 
an den österreichischen Heizöl- und Benzinimporten 
beteiligt (Ostanteil am ölimport im Jahre 1957 
mengenmäßig 60%, wertmäßig 45%) und kommen 

Österreichs Bezüge an Erdölprodukten im 
Jahre 1957 

Insgesamt 
davon aus 

Polen . . 
CSR 
Ungarn .. 
Jugoslawien 
Bulgarien 
Rumänien 
UdSSR 
DDR 

Erdölprodukte insges 

1 000* Mill S % 

424 8 514 100 0 

davon 
Benzin 

1000» Mill S % 
Heizöl 

1 000 * Mill S % 

148 2 175 100 0 198 6 145 100 0 

54 
440 
47 2 
64 3 
27 2 
59 2 
0 8 
7 0 

4 
34 
41 
72 
21 
49 

1 
9 

0 8 
6 7 
7 9 

14 0 
4 2 
9 6 
0 2 
1 8 

2 5 
12 0 
40 2 

2 2 4 
0 8 

4 
12 
52 

24 
1 

2 0 
6 7 

29 8 

13 9 
0 6 

5 0 
91 3 
32 3 
23 8 
27 2 
36 2 

2 3 
20 9 
17 7 
12'8 
14 7 
154 

Oststaaten insgesamt 255-1 232 45'2 77"7 93 53'0 171"2 125 86"5 

Oststaaten im Jahre 1937 
Chemische Erzeugnisse Halb- und Fertigwaren Maschinen u Verkehrsmittel Sonstige Fertigwaren A n b Ware Insgesamt 

1000 S %') 1 000 S %") 1.000 S %') 1 000 S %x) 1000 S %') 1 000 s %=) 

69 556 1000 324 802 100 0 76 738 100'0 54.572 1000 2.553 100 0 1 455 298 100 0 

624 0 9 4 823 1 5 327 0 4 140 0 3 — _ 67.047 4 6 
— - - _ 3 0 0 - - 3 0 0 
372 0'6 20 oo 32 O'O 14 0 0 20 0 8 87.407 6 0 

3.561 5 1 1731 0 5 54 0 1 139 0 2 1681 65 9 115.271 7 9 
6.088 8 8 71 555 22 0 3..035 4 0 4.336 7 9 11 0'4 160.293 11 0 
1620 2 3 5.070 1 6 1 740 2 3 641 1 2 738 28 9 131 629 9 1 

_ — _ - - — — — „ — 188 0 0 

- 279 0 1 - _ . _ - - 13 383 0 9 
232 0 3 - „ - 1 0 0 - 611 O l 

1 0 0 108 0*0 - - 123 0 2 — 277 0 0 
10 0 0 14 0 0 - - — — 1.186 0 1 
69 0 1 824 0 3 8 0 0 29 0 1 — — 4.877 0 3 

12.577 18"1 84.424 26'0 5.196 6"8 5.426 9"9 2 450 96'0 582 172 40"0 
4 8 22 5 5 3 3 8 0 2 100 0 
22 145 09 09 04 1000 



Gesamtausfuhr Österreichs 
davon nach 

Polen 
Danzig 
Rumänien 
Jugoslawien . 
CSR . . 
Ungarn . . 
Albanien 
Bulgarien 
Estland 
Lettland 
Litauen 
UdSSR . 

Ernährung 

1 000 S 

48 761 

63 

120 
389 

1370 
637 
44 
2 

100 0 

0 3 
0 8 
2 8 
1 3 
0 1 
0 0 

Getränke und Iabak 

2 625 5'4 

1 000 S 

2.406 100 0 

1 3 

O l 
2 8 
1 3 

0 0 
0 0 

Rohstoffe 

1 000 S 

311 942 

15 586 
16 

2 714 
7 959 

23.363 
50,108 

27 
1 126 

55 
61 
13 

810 

100 0 

5 0 
0 0 
0 9 
2 5 
7 5 

16 3 
0 0 
0 4 
0 0 
0 0 
0 0 
0 2 

132 5'5 101 838 32'6 Ostblockslaateri insgesamt 
Anteil der Warengruppfi; an der 

Gesamtausfuhr in% . 4 0 
Ausfuhr in die Oststaaltn in % 0 6 

') Anteil an der Warengruppe in Prozent — a ) Anteil der Oststaaten an der Ausfuhr Österreichs in Prozent. 

Österreichs Ausfuhr in 
Brennstoffe 

1 000 S %') 

1 566 100 0 

36 

99 
166 
98 

604 

1 3 

6 3 
10 6 
6 2 

38 6 

0 2 

1 007 

0 2 
0 0 

25 6 
24 9 

64"3 

lierischeund pflanzliche 
Öle und Fette 

1 000 s 
2 073 

22 
525 
47 

1 293 

100 0 

0 2 

1 1 
25 3 
2 3 

62 4 

00 

unter Umständen auch als Rohöllieferanten in 
Frage (Rumänien. Sowjetunion) Die Erleichterung 
bei den Ablöseliefeiungen (eine halbe Mill t wird 
von der Sowjetunion durch eigenes Öl kompensiert) 
vermindert aber in den nächsten Jahren Österreichs 
kommerziellen Ölimportbedarf 

A u s f u h r 

Wählend vor dem Krieg die Struktur der Ost
exporte nicht sehi stark von der östei 1 eichischen 
Gesamtausfuhr abwich, sind die Ostexporte gegen
wärtig handelspolitisch viel günstiger strukturiert 
als die Gesamtausfuhr Der Rohstoffanteil sank von 
2 5 % im Jahre 1937 auf 6% im Jahre 19,57 (Ge
samtausfuhr 21%), der Anteil der Maschinen und 
Verkehrsmittel hat sich auf 32% verdoppelt (mit 
Ablöselieferungen sogar 38%, Gesamtausfuhr nur 
14%) Auch chemische Erzeugnisse haben im Ost
handel (9%) eine größere Bedeutung als in der 
Gesamtausfuhi Der Anteil von Halb- und Fertig
waren ist zwar leicht gesunken, von 5 1 % auf 48%, 

Österreichs Ausfuhr in die Oststaaten 
im Jahre 1957 

( G l i e d e r u n g n a c h den wich t igs t en W a r e n g r u p p e n ) 

Bezugs
land 

Rohstoffe Halb- und 
Fertigwaren 

Maschinen und 
Verkehrsmittel 

Insgesamt 

] 0OD S % 1 000 S % 1 000 S % 1 000 S % 
DDR 14 702 5 7 344.972 17 2 44 263 3 3 444 475 10 6 
Polen . . 42194 16 3 302.454 15 1 438.331 32 8 832.148 19 8 
Rumänien 4. OSO 1 6 105.939 5 3 10 065 0 8 146.233 3 5 
Jugoslawien , 44.670 17 3 292 184 14 6 221 941 16 6 676,996 16 1 
CSR . . . 30,580 11 9 361 607 18 0 79 868 6 0 587 428 14 0 
Ungarn . . 117 012 45 3 203 868 10 2 103.410 7 7 613.783 14 6 
Albanien - - 216 0 0 10 0 0 1063 0 0 
Bulgarien . 4.927 1 9 107 738 5 4 52 744 3 9 182.232 4 3 
UdSSR - •- 284.687 142 385.792 28 9 716.889 17 1 

Oststaatcn insges 258 165 100-0 2,003 665 100-0 1,336 424 10Q-0 4196.247 100-0 

Alt eil der Ost Staaten 
an der jeweiligen Ge
samtausfuhr in % . 4 9 16 1 36 9 165 

Verschiebungen in der 'österreichischen Ausfuhr
struktur 
1937 1956 1957 

Insges In Ost Insges In Ost Insges In Ost
staaten 

% 
stanten staatcn 

Ernährung . . . . 4 0 0 6 2 7 0 4 3 9 OD 

Getränke und Tabak 0 2 0 0 0 3 Ol 0 2 02 
Rohstoffe . . . . 25 6 24 9 24 6 9 3 209 62 
Mineralische Brennstoffe . 0 1 0 2 3 1 4 5 2 6 2 3 
Tier u, pflanz! Öleu Fette 0 2 0 5 O'O 0 0 0 0 00 
Chemische Erzeugnisse 2 7 3 6 4 2 7 2 4 2 8 5 
Halb- und Fertigwaren 46 7 51 0 46 8 47 8 48 9 47 8 
Maschinen und Verkehrsmittel 9 7 13 8 13 3 29 9 14 2 31 S 
Sonstige Fertigwaren 10 6 5 3 50 1 7 50 2 3 
A n. g Waren 0 2 0 0 0 0 0 0 0 1 00 

Insgesamt 1000 IOO-O lOO'O 100 0 10H0 1000 

entspricht aber der Zusammensetzung der Gesamt
ausfuhr (49%) Wie sehr im Osthandel hochwertige 
Investitionsgüter hervortreten, geht auch daraus 
hervor, daß 37% aller kommerziellen Maschinen-
und Verkehrsmittelexporte in den Osten gehen, mit 
Ablöselieferungen sogar 44%, aber nur 5°/o allei 
Rohstoff exporte, 

Das große Interesse des Ostens an Investi
tionsgütern und Erzeugnissen der eisenschaffenden 
und verarbeitenden Industrie, also an „essentials", 
geht aus den österreichischen Ostexporten klar her
vor Besonders fällt die hohe Nachfrage nach 
Walzware, insbesondere nach Blechen, auf (vor 
allem im kommerziellen Rußlandhandel und unter 
den Ablöselieferungen) Daneben sind aber auch 
Metallwaren (außer Aluminium) und Maschi
nen sehr gefragt 11% des Brutto-Produktions-
wertes der österreichischen Maschinen-, Fahr
zeug- und Elektroindustrie wurden im Jahie 
1957 im kommerziellen Osthandel exportiert, 
mit Ablöselieferungen sogar 14 l°/o Der kom
merzielle Export in die Sowjetunion bestand 
im Jahre 1957 zu 54% aus Maschinen und Ver-
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die Oststaaten im Jahre 1937 
Chemische Erzeugnisse Halb- und Fertigwaren Maschinen u. Verkehrsmittel Sonstige Fertigwaren A n b Waren Insgesamt 

1000 S % 1) 1 000 S %') 1 000 S % s) 1 000 S %') 1 000 S %»•) 1 000 S %=) 

33 120 100 0 568.391 100 0 118 636 100 0 128.894 100 0 2.017 100 0 1 217 806 100 0 

2 268 6 9 23.553 4 1 8.290 7 0 3 499 2 7 - - 53.331 4 4 
46 0 1 166 0 0 4 0 0 6 0 0 - - 238 0 0 

981 3 0 48.322 8 5 14 336 12 1 1 895 1 5 - - 68.489 5 6 
2 020 6 1 43.611 7 7 8 713 7 3 3.138 2 4 5 0 2 66.529 5 5 
2 146 6 5 42 694 7 5 9.978 8 4 7 758 6 0 6 0 3 87 526 7 2 
6 687 20 2 42.624 7 5 6.172 5 2 4 028 3 1 3 0 2 112 186 9 2 

35 Ol 656 0 1 351 0 3 94 0 1 _ _ 1 207 0 1 
165 0 5 3 467 0 6 4 432 3 7 313 0 3 - 9 509 0 7 
35 0 0 376 0 1 155 0 1 36 0' 0 - - 637 0 1 
34 0' 1 717 0 1 75 0' 1 97 0' 1 - - 985 0' 1 
27 0 1 886 0 2 191 0'2 310 0 3 - - 1.428 0 1 

102 0 3 1.552 0 3 3.893 3 3 682 0 5 - - 7.040 0 6 

14 526 43'9 208 624 367 56 590 47'7 21 856 170 14 0'7 409105 33"6 
2 7 46 7 9 7 10 6 0 2 100 0 
) 6 51 0 13 8 53 0 0 100 0 

kehrsmit te ln, unter den Ablösel ieferungen w a r e n 
sie mit 3 5 % (ohne Erdöl 71%) ver t re ten K a u m 
geringer war der Antei l der Maschinen am Expor t 
nach Polen, näml ich 5 3 % u n d auch der Jugo-
s lawienexport bes tand zu einem Dri t te l aus M a 
schinen u n d Verkehrsmi t te ln Der Expor t von M a 
schinen bildet daher den Schwerpunkt der öster
reichischen Ostexpor te Es ist zwar mit einer immer 
stärker w e i d e n d e n Konkurrenz anderer Wes t s t aa 
ten zu rechnen (deutsch-sowjetisches Abkommen!) , 
er dürf te aber doch noch weiter ausbaufähig sein, 
wenngleich auch der Osten seine Maschinenfer t i 
gung erweitert . 

Auf große Schwierigkeiten stößt im Ostexport 
die Textilindustrie I m Jah re 1937 entfielen 2 1 % 
der Ostausfuhr auf Text i l ien, 1957 aber nur 4 % 
1937 gingen gewichtsmäßig 6 6 % u n d wer tmäßig 
.55% aller österreichischen Text i lexpor te in den 
Osten, 1957 w a r e n es bei einer gewichtsmäßig kaum 
ve rände r t en Gesamtausfuhr nur 9 % bzw. 8 % 
Auch in der Bekleidung saus fuhr sank der Ost
expor tante i l von 8 % auf 5%*). 

Die Schwierigkeiten im Ostexport , wovon vor 
al lem die Betr iebe der heimischen Text i l indust r ie , 
nament l ich im Osten Österreichs, betroffen sind, 
en t s tanden aber nicht erst nach 1945, sondern 
schon nach dem ersten Wel tk r i eg Auf keinen an
deren Wir tschaf tszweig wirkte sich die Auflösung 
des Großmark tes der Monarch ie so nachtei l ig aus 
wie auf die Text i l indus t r ie , die nur wenige P ro 
dukt ionsschwerpunkte ha t te , von denen das ganze 
Reich beliefert w u r d e Österreich bl ieben nach 1918 
überdimensionier te Kapazi tä ten in Baumwol l - , 
W o l l - sowie Hanf- und Jutespinnereien, dagegen 

*) V e r ä n d e r u n g e n de r h an d e l s s t a t i s t i s ch en A u s w e i s e er

s c h w e r e n zwar d e n V e r g l e i c h mi t der Vorkr iegsze i t , s tö ren 

abe r n i ch t das Gesamtb i ld . 

eine Minderzah l an W e b e r e i e n (die in der CSR 
konzent r ie i t waren) . Durch die Er r ich tung neuer 
W e b e r e i e n konnte ha lbwegs ein Ausgleich mit der 
übergroßen Spinnkapazi tä t eizielt werden , und e i n 
Veredelungsverkehr mit der CSR las te te die B e 
triebe wenigstens e in igermaßen aus D e n Öster
reichischen Spinnereien ge langen in der Zwischen
kriegszeit aber auch namhaf te Ausfuhr er folge i m 
Südosten.. 

Mit der Wir tschaf tskr ise 1929 begannen j e 
doch die Osts taaten ihre zollgeschützte Tex t i l i ndu 
strie auszubauen D a d u r c h sank zunächst ihr Fe r t ig -
wa ien impor t , d a n n aber auch der Garnimport . De r 
Ante i l der Texti leinfuhr an der Gesamteinfuhr der 
einzelnen Osts taaten sank von 1929 auf 1937 in U n 
g a r n von 1 4 % auf 6 % , in Bulgar ien v o n 14% auf 
1 1 % , in Jugoslawien von 2 6 % auf 2 4 % u n d in R u 
mänien von 3 3 % auf 2 9 % Es war aber vorauszu
sehen, d a ß auch die beiden le tz tgenannten Staaten, 
die im J a h r e 1937 noch 7 6 % der österreichischen 
Baumwol lgarnausfuh i ( 3 3 % der gesamten Tex t i l -
ausfuhr) aufnahmen, die heimische Erzeugung a u s 
wei ten w ü r d e n Tatsächl ich h a t sich i m Gegensatz 
zur Entwicklung in W e s t e u r o p a die Tex t i l p roduk-
tion Jugoslawiens seit dem Kriege verdoppel t , d i e 
Rumäniens sogar verdre i facht In Jugoslawien sank 
von 1939 auf 1956 der Ante i l von Text i l i en an der 
Einfuhr von 21 5 % auf 3 3 % , ihr Ausfuhr anteil st ieg 
gleichzeitig von 1 % auf 3 5 % und in Bulgar ien 
erhöhte sich der An te i l von Geweben a n der A u s 
fuhr von 0 ' 3 % auf 1 1 2 % . U n g a r n führte 1938 
8 9 Mill m2 Baumwol lgewebe aus, 1957 aber 
60 Mill m2 (die Qual i tä tsunterschiede s ind aus der 
Statistik schwer zu ersehen). 

Vom Rückgang der Ostexporte w u r d e daher 
besonders die Garnausfuhr betroffen. Vor d e m 
Kriege w a r e n (wertmäßig) 7 4 % der E x p o i t e in d ie 
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Österreichs lextil- und Bekleidungsausfuhr 
Österreich CSR Polen Jugoslawien 

Menge Wert Menge Wert Menge Wert Menge Wert 
( 1 000 S % / 1000S % / 1 000 S % t 10Q0S % 

Baumwollgarne . . . . 13 914 1 49 016 100'0 556 0 2 299 4 7 34 1 250 0 5 3.171 3 10.873 222 
Flachs- Hanf- und Jutegarne 5 469 6 10.680 100 0 186 0 421 4 0 _ - - 2 539 9 2.453 230 
Wollgarne . . . . 1 652 5 20 211 100 0 30 2 316 1 6 345 6 4 455 22 0 127 1 1498 74 

574 8 7.558 1000 535 2 6.769 69 5 0 2 13 0 2 9 3 224 3 D 

Garne insgesamt 21 61 r o 87 465 lOO'O 1 307-4 9.805 11'2 379-9 4 718 5'4 5.847'6 15 053 17-2 

Fertigwaren (ohne Wirk-u Strickwaren) 6 290 7 70 405 100 0 364 3 6.487 9 2 204 6 3.228 4 6 378 2 3 868 5 5 
dämm 

Baumtsollgewcbs , . 1 244 0 14141 100 0 145 0 1.555 11 0 102 0 1.550 // 0 141 1 1 666 11 8 
WoUgwtbt 147 8 4 059 100 0 22 7 411 10 1 04 29 0 7 20 3 447 11 0 
Hanf- Lein- u Jutegewebt 1.030-4 1.589 1000 30 5 354 223 _ - - 33 8 05 
Natur-, Kumt- B. Halbse'tdengewebs .. 400 9 15.496 1000 842 2.722 17-6 26 318 20 95 581 37 

lextil waren insgesamt1) 27 901*7 157.870 IOO-O 1 67f7 16.292 10-3 584'5 7.946 5-0 6 225"8 18 921 12'0 

Bekleidung (mit Wirk-u Strickwaren) 1 008 0 63.560 1000 37 3 2.892 4 6 8 0 572 0 9 10 7 645 1 0 

') Im Jahre 1937 wurden weder Zcllwollgarae und gewcbe noch synthetische Garne und Gewebe exportiert 

Österreichs lextil- und Bekleidungsausfuhr in die 
Oststaaten im Jahre 1957 

Oststaaten Wer an, Anteil 
d. Oststaaten 
an der Testtil-

ausfuhr 
Menge Wert Österreichs 

/ tooos % 
Baumwollgarne . . 224 8 25.167 29 3 
Flachs- Hanf-, Jutegarne 255 4 11 374 17 2 
Wollgarne 222 1 30.796 10 3 
Seiden-. Kunstseidengame 136 4 3.458 14 6 
Zellwollgarnc. . 179 5 3.510 1 6 

05 69 3 1 

Garne insgesamt 1 018-7 74 374 10'7 

Fertigwaren (ohne Wirk- und 
Strickwaren) 1 482 5 83.075 6 9 

davon 
Baimwollgewebe 33 7 3.488 / 7 
Wollgembe . . . . . . . . 77 9 14302 22 5 
Natur-. Kunst- u Halbseiden-

gtniibe1) . . . 1 217 9 48.382 58 4 
Ziliwollgewebe , . 83 9 5191 2 8 

1 9 391 0 2 

Iextilware insgesamt 2 501'2 157.449 8'3 

Bekleidung5) , 53 4 21149 5 2 
davon Wirk- u Strickwaren . 41 7 17.329 5 5 

Q: Institutshcrcchnung nach Angaben des Fachverbandes der Iexrilindusttie Öster
reichs. — ') Einschließlich bestickter Gewebe — £) Bekleidung nach der Außen-
handelsstatistik UN-Code Nr. 841. 

Osts taaten gegangen, im Jahre 1957 nur noch 1 1 % 
(mit Ablösel ieferungen e twa 18%) , obwohl die ge
samte kommerziel le Garnausfuhr gewichtsmäßig 
um 2 8 % niedriger ist als vor dem Krieg. Auch der 
Fer t igwarenexpor tan te i l des Ostens ging wer tmäß ig 
von . 3 1 % auf 7 % zurück Al le rd ings erbr ingen die 
Fe r t igwaren n u n mehr als die Häl f te des Tex t i l -
exportei löses (53%) gegen nur 2 5 % im Jah re 1937 

Bei Ze l lwol le überschrei tet der Ostexpor tan
teil (18%) k a u m den Durchschni t t anderer Expor t 
güter Zellwoller Zeugnisse, die gewichtsmäßig die 
Hä l f t e des österreichischen Text i lexpor tes aus
machen, we rden so gut wie gar n icht bezogen Eine 
wesentl iche Umschich tung der österreichischen 
Text i l indus t r ie , j a der gesamten westeuropäischen 

Text i l indust r ie , w i rd also von den östlichen Ein
käufern nicht beachte t Dagegen s ind sie an Kunst
seide sehr inteiessiert D a s zeigt sich nicht nur in 
Bestel lungen von ganzen Kunstseidenfabriken in 
Westeur opa, sonder n auch in h o h e n östei r eichi
schen Ablösel ieferungen (1957: 1 948 t Kunstseiden
ga rne u n d Kunstseidengewebe im W e r t e von 
0 41 Mil l $). Der Ostante i l am kommerziel len 
Expor t von Kunstse idengarnen be t rug im J a h r e 
1957 3 7 % (mit Ablösel ieferungen 9 2 % ) , bei Kunst 
seidengeweben einschließlich Krepp 6 8 % (mit A b 
löselieferungen 72%). Hier wi rd e ine Bedarfslücke 
des Ostens offenkundig, ausgelöst durch die A n 
sprüche der Reifenprodukt ion, denen aber Öster
reich nicht genügend Rechnung t r agen kann D e n n 
Österreich mußte im Jahre 1957 selbst Kunstseiden
garne im W e r t e von 200 Mi l l S u n d Kunstseiden
gewebe für 68 1 Mill S einführen. Jüngste so
wjetische Erk l ä rungen zeigen daher das Bestreben, 
diese Lücke du rch Ausbau der chemischen I n d u 
strie zu schließen. 

Nur die Papierindustrie t rafen ähnliche A b -
satzvei luste auf den Ostmärkten w i e die Tex t i l 
industr ie Der An te i l der Osts taaten a m österreichi
schen E x p o r t von Papier u n d Pap i e rwaren sank von 
1937 auf 1957 von 3 3 % auf 5%. Aber der Pap i e r 
industr ie ge lang es, im Gegensatz zu der vom Kon
junkturaufschwung in ganz Europa wenig begün
stigten Text i l indus t r ie , du rch Steigerung der W e s t 
expor te die Ver lus te im Osten mehr als wet tzu
machen 

D i e übr igen Ostexpor te sind, wenn m a n 
von den £?^ö/ablösel ieferungen absieht ( 1 9 5 / : 
1,123 822 t im W e r t e von 556 Mill . S), weniger 
problematisch D a die Erdö l fö rde rung zurückging, 
w u r d e im J a h r e 1957 im kommerziel len E idö lexpor t 
nur e twa der ha lbe W e r t (rd 288 M i l l S) der A b -
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in die Oststaaten im Jahre 1937 
Ungarn Rumänien Bulgarien UdSSR Oststaaten insgesamt 

mit baltischen Staaten 
Menge 

1 
Wert 

1000S % 
Menge 

/ 
Wert 

1 000 S % 
Menge Wert 

1.000 S % 
Menge Wert 

1 000 S % 
Menge 

1 
Wert 

1 DOOS % 
465 5 1518 3 1 8 0015 26.366 53 8 229 4 807 1 6 - - - 12 457 8 42.110 859 

15 2 120 1 1 130 7 444 4 2 9 5 13 0 1 2 1 5 0 0 2.883 4 3.456 324 
181 3 1 537 76 300 5 3.973 19 7 7 0 102 0 5 - - - 991 7 11 881 58 8 

9 9 260 3 4 0 2 5 0 1 - - - - - 554 8 7.271 96 2 

671'9 3.435 3'9 8 432"9 30,788 35'2 245'9 922 vi 2'1 5 O'O 16 887"7 64.726 74'0 

368 0 5.829 8 3 173 9 2183 3 1 227 5 361 0 5 14 3 130 0 2 1 730'8 22 086 31 4 

188 6 1.932 13 7 81 5 966 6 8 04 6 00 10 7 96 0 7 669 3 7 771 55 0 
15 8 401 99 1 7 47 1 2 ~ — „ 0'3 8 02 61 2 1 343 33 1 
4 8 100 63 18 12 0 7 2248 314 198 — — — 2652 788 49 6 

47 0 1.699 11-0 34 353 23 - - - - - 1467 5.673 36 6 

1 039'9 9.264 5 -9 8.6Q6'8 32,971 20"9 473'4 1283 0'8 16'4 135 in 18.618'5 86.812 55"0 

7 4 460 0 7 6 8 552 0 9 0 5 26 0 0 2 6 148 0 2 73 3 5.295 8 3 

lösel ieferungen erzielt, davon entfielen 80 Mill . S 
(28%) auf Ostexpor te Österreich m u ß , trotz den 
im Juli d. J in Moskau vere inbar ten Er le ich terungen 
der Ablöselief er ungen, wei terhin j ähr l i ch 1 Mi l l t 
Erdö l (insgesamt noch 7 Mill..t) a n die Sowjet
union liefern, die dieses wahrscheinl ich so wie bis
her a n ande re Osts taaten wei ter le i ten wird. W o h l 
w i rd Österreich die Hä l f t e dieser Lieferungen 
durch sowjetisches Erdö l ersetz t D a aber die öster
reichische Erdö l fö rderung vermut l ich wei te rh in 
sinkt u n d aus d e m sowjetischen Erdö l voraussicht
lich in hohem M a ß e Benzin destill iert werden wi rd , 
die Osts taaten aber selbst Benzin export ieren, k a n n 
Österreich in den nächs ten Jahren wahrscheinl ich 
nur wenig Erdö lp roduk te in die Osts taaten aus
führen 

Österreichs kommerzielle Erdölexporte 
Erdölprodukte insges. davon 

Petroleum Gasöl 
t Mill S % / Mill S % I Mill S % 

Insgesamt 307.259 288 100'0 10,163 9 100 0 269.796 248 lOO'O 
davon aus 

Polen . 17022 15 50 _ „ . - 16,925 14 5 8 
CSR . . . . 65 475 53 18 6 10.017 8 96 7 48.223 38 15 4 
Ungarn . . 211 0 0 2 
Jugoslawien 4 216 10 3 6 
Bulgarien 485 1 0 4 - 25 0 0 0 
Rumänien 14 0 0 0 _ - — 12 0 0 0 
UdSSR . . 18 0 0 0 - - - 17 0 0 0 
DDR 177 0 0 1 

Oststaaten insges. 87.618 80 2T9 10.017 8 96'7 65.202 53 21*2 

A m österreichischen Holzexport war U n g a r n 
im J a h r e 1937 zu 2 0 % beteiligt. 1957 bezog es nur 
noch k n a p p 3 % der österreichischen Holzausfuhr 
(1956: 4 % ) , n a h m aber 2 0 % des Grubenholzexpor
tes ab Obwohl U n g a r n in der U S I A - Z e i t drei- bis 
v ie rmal soviel Holz bezogen hat te , entfal len noch 
immer 4 5 % des österreichischen Rohstoffexportes 
in die Osts taaten auf U n g a r n Bei Expor t rück
schlägen in ande ren L ä n d e r n könnte U n g a r n wieder 

größere Bedeutung für den österreichischen Holz 
export e r langen, w e n n nicht die Konkurrenz aus 
ande ren Osts taa ten zu stark w i r d 

Chemische Erzeugnisse we rden noch verhä l t 
n ismäßig wenig im Osten abgesetzt, nur Jugo
slawien n i m m t g rößere M e n g e n österreichischen 
Stickstoffes auf, der auch in Ch ina zumindestens vo r 
übergehend ein weites Absatzfeld gefunden hat . 
D a U n g a r n im J a h r e 1957 zur Überwindung der 
Revolut ionsfolgen gleichfalls österreichischen Stick
stoffdünger bezog, stieg der Ostantei l — wohl nur 
vorübergehend — auf ein Dri t te l , mit Ch ina sogar 
auf fast die Häl f te der gesamten Stickstoff ausfuhr. 

Beachtlicher ist die Ostausfuhr a n sonstigen 
H a l b - u n d Fer t igwaren , nament l ich Eisen- und 
Stahl ( rund ein Vier te l des Exportes) Konsumgüter, 
wie neben Tex t i l i en u n d Papier auch Glas , 
Schmuckwaren oder S i lberwaren (bei d e n be iden 
le tz tgenannten W a r e n betrug die Os texpor tquote 
im Jahre 1937 2 7 % u n d 7 9 % ) , können gar n ich t 
mehr oder nur in sehr ger ingen M e n g e n im Osten 
abgesetzt we rden Immerh in ist bemerkenswert , d a ß 
außer Zel lwol le auch Leder, also Vormate r ia l zur 
Hers te l lung von Konsumgütern , vom Osten auf
genommen wi rd 

Ostanteil einiger österreichischer Exportgüter 

Warengruppen nach UN-Code 1937 1956 1957 
in % der kommerziellen Gesamtausfuhr 

nachstehender Güter 

Garne und Zwirne 740 170 10 6 
Papier und Papierwaren , 33 2 5 9 5 2 
Zellulose . . 18 5 54 2 5 
Leder und r«derwaren 285 260 247 
Glaswaren . . . 282 17 12 
Eisen und Stahl . . 27 9 23 8 24 5 
Aluminium . . . 43 9 56 0 1 
Metallwaren., n b b .. 33 0 288 238 
Maschinen und Verkehrsmittel 47 7 34 3 36 9 
Chemische Erzeugnisse . 43 9 26 7 33 1 



14 

R e g i o n a l e G l i e d e r u n g d e r O s t a u s f u h r 

1 

Anteile der Läntiergruppen 

1924 1937 1957 

l ) Ungarn, Jugoslawien Rumänien Bulgarien Albanien 

In der österreichischen Ostaus fuhi dominierten vor dem Krieg die agrarischen Südoststaaten Auf sie entfielen im 
Jahre 1937 fast zwei Diiltel der Ostexporte Nach dem Krieg hat sich der Osthandel weitgehend umgeschichtet Die Süd
oststaaten können nui wenig Agrarprodukte exportieren, sind dadurch für östei reichische Waren weniger aufnahmefähig 
geworden und haben im Osthandel staik an Bedeutung veiloien Die stärker industiialisie)len Noidstaaten dagegen 
konnten ihren Vorkriegsanteil halten und einschließlich dei DDR sogar steigern, obwohl sich gleichzeitig die UdSSR, 

deren Anteil am Ostexport sich veizehnfachte, stark in denVordeigrund schob 

Regionale Verteilung des österreichischen Ost

handels 

W i e w o h l es berechtigt ist, nicht nur auf G r u n d 
der geographischen Nachbarschaf t , sondern auch 
zufolge des gleichen Wii t schaf t s ieg imes die Ost
s taaten gemeinsam zu betrachten, ist doch die 
Wir tschaf tss t ruktur der einzelnen Länder sehr 
differenziert W e n n auch die Koord in ie rung ihrer 
Wir t schaf ten betr ieben wird, verfolgen sie eine 
selbständige, zum Tei l auch einander konkurr ie
r ende Außenhande lspo l i t ik Der bi la tera le Hande l s 
verkehr setzt sogar das Bestehen isolierter W i r t 
schaften voraus Es ist aber unverkennbar , daß 
manche Österreichische Impor tkont ingente , wie 
Mais , nur dadu rch erfüllt werden , daß die W a r e 
von einem ande ren Oststaat beigestellt w i rd 

T ro t z a l len Industr ia l is ierungsbest rebungen 
ist der Indust r ia l i s ierungsgrad noch sehr unter 
schiedlich. Kennzeichnend dafür sind die weit 
hinter Österreich zurückbleibenden S t romvei -
brauchsquoten (Ausnahme DDR) Für die Donau-

odei eigentl ichen Südosts taaten ist die Landwi r t 
schaft u n d dami t die Agra r ausfuhr (Fut te igetreide 
und Vieh) bedeutungsvol l geblieben. Diese Staaten 
stellen daher noch immer 6 ' 3 % der österreichischen 
Einfuhr (vor dem Krieg al lerdings 12%). 

Slrukturdalen der Oststaaten für das Jahi 1955 
I ander Bevölkerung Landw. Produk- Strom- Hektarertrag 

1,000 Ein- Hevölke- tions- erzeu- Weizen Mais 
Personen wohner tungin% index gung je ha 

je kn? derGesamt-1938= 100 ,£IFi je 
Bevölke Ein

rung wohner 
Albanien \ 394 48 1 250 
Bulgarien 7 586 68 68'9 550 257 14 0 19 4 
} ugoslawien 17 557 69 66 9 250 247 12 8 15 S 
Rumänien 17 490 74 68 7 299 244 102 18 0 
Polen 27.423 88 57 2 480 651 14 9 -Tschechoslowakei 13 157 103 58 7 250 1 147 204 24 4 
Ungarn . 9 808 105 6 t 4 329 554 15 6 22 6 
DDR . 17 832 165 34 2 210 1 599 303') 20' 5') 
UdSSR ') 200.200 9 56 6 .320=) 954 
Österreich 6974 S3 21 9 22P) 1 542 225 270 

Q: Possibilities of Electric Power Exeli^nges, ECE Working Paper No. 123 (Iabcllen 
3 und 4); Selected Agriculturai Statistics of Eastern European Countries 1950/1957, 
(UNO, Genf 1958); Jahrbuch der DDR 1957, S 176; Narodnoe Chozjajstvo USSR 
S 17 47; Dostizenija Sov. Vlasti S. 48; Stat Evkönyv 1949/55.. S 393; Institutsberccb 
nungcn - ') 1956 - ') 1940=100. - a ) 2937=100 
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W e n n sich im Ostblock Rentab i l i t ä t se rwägun
gen stärkei als bisher durchsetzen — Ansätze dazu 
sind bemerkbar —, werden die bisher industr iel l 
schwächer en Osts taaten nur ausgewähl te Invest i 
tionsgüter selbst hers tel len Sie we rden daher , auch 
wenn ihre Indust r ia l i s ierung Fortschr i t te macht , 
einen bedeu tenden Impor tbedar f an Invest i t ions
gütern haben Österreich kommt dafür wei t eher 
als Lieferant in F rage als für hochindustr ia l is ier te 
Staaten, die vielfach Maschinen u n d ganze A n 
lagen benötigen, die in Österreich nicht gebaut 
werden Nur we rden die heimischen Erzeuger ihr 
L i e f e rp rog i amm auf den speziellen Bedarf des be
treffenden Landes abstellen müssen 

Ein Gr oßteil dieses Investi t ionsbedar fes der 
Osts taaten wi rd freilich durch den Ostblock selbst 
gedeckt (meist durch die UdSSR, D D R , CSR, tei l
weise auch U n g a r n ) U n g a r n , Rumän ien u n d Bul
gar ien haben im Jah re 1956 nur für 3 Mil l $ 
Masch inen u n d Verkehrsmit te l aus Österreich be
zogen. Das waren aber immerhin 1 7 % der M a 
schinenimporte aus westl ichen L ä n d e r n (18 Mill. S); 
aus Ostb lockländern bezogen sie gleichzeitig 
Maschinen u n d maschinel le Ausrüs tungen für 
211 Mil l . S1) Im Jahre 1957 stiegen die M a 
schinenimporte der genann ten drei Lände r aus 
Österreich auf 6 3 Mill $ oder 166 Mil l S ( 1 7 % 
ihrer Gesamtbezüge aus Österreich) Jugoslawien, 
dessen Beziehungen zur U d S S R weniger eng sind 
als die der ande ren Oststaaten, ist zwar weit stärker 
a m österreichischen Maschinenexpor t in die Ost
s taa ten beteiligt, näml ich mit 222 Mill. S ( 3 3 % sei
ner Bezüge), n immt aber doch nur 1 7 % der M a 
schinenexpor te Österreichs in die Osts taaten auf 
Die Nordos t s taa ten des Ostblocks (insbesondere 
Polen, Sowjetunion) übe rnehmen dagegen 7 1 % des 
Maschinen- u n d 64 . 5 % des österreichischen H a i b 
u n d Fer t igwarenexpor tes nach dem Osten 

I m J a h r e 1937 entfielen auf die Südosts taaten 
noch 6 0 % des österreichischen Osthandels , 1957 
nur 36 5%. Die vorwiegend ag iar i schen Südost
s taaten sind also nicht nur im al lgemeinen A u ß e n 
hande l Österreichs stark zurückgefal len Mi t dem 
Ein t r i t t der D D R in den Kreis der Osts taaten und 
dem s tärkeren H a n d e l mit der Sowjetunion haben 
sie auch ihre f rühere Rolle im Osthandel ver loren 
D a v o n w u r d e aber auch die CSR betroffen, der 
einzige schon 1918 industr ial is ier te Oststaat , dessen 
Ante i l am A u ß e n h a n d e l Österreichs schon in der 
Zwischenkriegszei t gesunken ist T ro tzdem n i m m t 

J ) E c o n o m i c S n r v e y of E u r o p e in 1957, V I / I S D i e ver
s c h i e d e n e E i n r e i h u n g d e r E x p o r t e in den L ä n d e r s t a t i s t i k e n 
l ä ß t nu r g r o b e Ve rg l e i che zu 

die CSR fast so viel Masch inen aus Österreich ab 
wie U n g a r n , sie h a t mit 361 Mil l S d e n höchsten 
Ante i l an den österreichischen Ostexpor ten v o n 
H a l b - u n d Fer t igwaren (18%) und ist am öster
reichischen Rohstoffexport in die Osts taaten nur 
mit 1 2 % beteil igt A m stärksten ist der Osthandel 
mit Polen, vor al lem infolge seiner Kohlenl ieferun
gen; Maschinen u n d Verkehrsmit te l erreichen i m 
Polenexpor t mit 5 3 % beinahe den russischen A n 
teil. Infolge der P fundzah lung für 1 4 % der p o l 
nischen Kohlenl ieferungen ist aber d ie Ausfuhr 
nach Polen meist ger inger als die Einfuhr. D i e 
D D R konnte sich bereits e inen Ante i l am öster
reichischen A u ß e n h a n d e l sichern, der ungefähr d e m 
U n g a r n s entspricht W e n n sich jedoch der kom
merzielle H a n d e l mit der Sowjetunion noch mehr 
ausweitet, w i rd die relat ive Bedeutung der übr igen 
Osthandelspar tner, nament l i ch der Südosts taa ten , 
weiter zurückgehen. 

Bedeutung des Osthandels 

B e d e u t u n g für Ö s t e r r e i c h 

Eine S taa tengruppe mit 310 Mill. E inwohnern , 
die fast 1 7 % der österreichischen Ausfuhr über 
n immt — also ebenso viel wie I ta l ien —, ist e in 
nicht zu übersehender Hande l spar tne r . W i c h t i g e 
Rohstoffe können aus dem Osten im Ver rechnungs 
verkehr (also bis zur H ö h e der österreichischen 
Ausfuhr) ohne Devisenzahlung bezogen weiden.. 
Für einen Te i l dieser Güter bestehen für Österreich 
Fr achtvortei le gegenüber Überseebezügen; d i e 
Preise we rden al lerdings mehr und mehr den W e l t 
marktpre isen angegl ichen Ähnliches gi l t mit u m 
gekehr tem Vorzeichen, also s inkendem Erlös , für d e n 
österreichischen Ostexport , d a verschiedene bisher 
begünst igende U m s t ä n d e (Embargo, ger inge W e l t 
handelsbeziehungen, Devisenknapphei t , Koppe lungs
geschäfte) n u n weniger wirksam oder weggefa l len 
sind 

D a im österreichischen Impor t aus den Ost 
s taaten Fe r t igwaren und Maschinen nur u n t e i g e -
o idne te Bedeutung haben, im österreichischen Ost
export aber dominieren, ergibt sich e in günstiger 
Austausch u n d ein M a r k t für Fer t igwaren , n a m e n t 
lich von Maschinen, die im W e s t e n schwer oder gar 
nicht abgesetzt we rden könnten. Auch die öster
reichische eisenschaffende Indus t r ie h a t im Osten 
ein Vent i l für Überschußkapazi tä t gefunden u n d 
kann dabei ihre Standor tvor te i le der west l ichen 
Konkurrenz gegenüber voll ausspielen. Ähnl iches 
gilt auch für die meist um W i e n konzentrierte, den 
ehemal igen U S I A - E x p o r t for t füh iende eisenver -
arbei tende Indus t r ie Sie liegt zwar a m Rande der 
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Preisverkältnisse im Osthandel Österreichs im 
Jahre 1957 

a) I m p o r t 
Gesarotimport Import aus den Oststaaten 

O Grenzpreis 0 Grenzpceis 
Sjcg S i e? 

Weizen 217 25 UdSSR 197 60 

Mais . . 197 24 Ungarn , 189 73 
Jugoslawien . . 169 13 
Bulgarien 199 14 
Rumänien 196 66 
UdSSR . . . 202 81 

Geiste zu Futterzwecken 188 90 UdSSR 188 90 

Gerste andere 197 78 CSR 209 48 

Roggen 178 52 CSR . . . 168 61 
Ungarn . 197 49 
UdSSR 186 22 
DDR . . 177 06 

Baumwolle 2.042 16 UdSSR 1979 68 
Albanien 1 041 03 

Steinkohle 64 40 Polen 59 41 
CSR . . 66 21 
Jugoslawien 50 36 
Bulgarien 28 56 
UdSSR 62 89 

Heizöl 72 88 Polen 66 12 
CSR 73 47 
Ungarn . 79 33 
Jugoslawien . . 77 90 
Bulgarien . . . 78 45 
Rumänien 61 46 
UdSSR 67 77 

b) E x p o r t 
Gcsarutexport Export nach den Oststaaten 

0 Grenzpreis 0 Grenzpreis 
S i e? S)eq 

Gasöl 91 88 Polen 84 25 
CSR . 79 37 
Bulgarien 132 00 
Rumänien 130 08 
UdSSR 130 95 

Grubenholz 70 48 Ungarn 65 76 
Baumwoll garn e 

roh . . 5 930 00 Ungarn . 9.25000 
Jugoslawien 2.500 00 
Rumänien 7 016 00 

Baumwollgarne. 
gebleicht . . 10.746 00 Ungarn . 10 000 00 

Bulgarien . 16 343 00 
Rumänien 11 611 00 
DDR 13.033 00 

JCommeriblecbe Grob Mittel Fein
bleche bleche bleche 

Grobbleche 368 69 Polen 457'09 377'64 402'BB 
Mittelbleche 350 70 CSR . 415 98 412 41 448 71 
Feinbleche 368 36 Ungarn . 53333 453 86 

Jugoslawien 440 33 477 29 464 86 
Bulgarien 532 31 422 74 
Rumänien „ 502 66 
UdSSR - - 413 06 
DDR 460'74 390 64 428 63 

künftigen Fre ihandelszone u n d ist d a d u i c h in ihi 
benachtei l igt , h a t aber im Os thande l einen s tand-
or tmaßigen Vor Sprung vor der west l ichen Kon
kurrenz 

Bei m a n c h e n dieser Indus t i i ep roduk te erreicht 
der Ostexpoi t , wie früher bei den Text i lexpor ten , 
5 0 % oder noch mehr der Gesamtprodukt ion Durch 
die Abschlüsse von Hande l sve r t r ägen ist auch eine 

gewisse Gewähr für die Fortsetzung solcher Lie
ferungen gegeben, wenngleich die Entwick lung des 
Rußlandgeschäf tes zeigt, daß die jähr l iche Erneue
rung von Ostauf t rägen keineswegs selbstverständ
lich ist 

Eisenbahnfrachtvergleich Osterreich—Bundes
republik Deutschland 

( S t a n d 1. F e b r u a r 1958) 
Bahnfracht 

Schwarzblech Eisendrahe, roh 
S je 100 kg in % des S je 100 kg in % des 

Grenz- Grenz
preises1) preises1) 

Lina, Stahlwerke — Budapest 34 37 8 2 36 45 10 2 
Donawitz — 37 10 8 8 34 20 9 5 
Oberhausen — s ) 74 85 17 8 7697 214 
Solingen — •• *) 7509 17 8 77 21 21 5 

*) Durchschnitts-Grenzpreis 1957 im österreichischen Export: Schwarzblech 421 S 
je q; Eisendraht roh. 359 S je q. — ! ) Billigster Frachtsatz im österreichisch-ungarischen 
Verhandtarif bei Rcexpedition in Passau; 20-(-Satz auf deutscher Strecke 

Anteil der Ostexporte an Österreichs Produktion 
und Gesamtexport einzelner Produkte 

im Jahre 1957 
Produkt Ostexport Anteil des Ostexportcs a 

Produktion Gesamt 

a 
export 

Sensen 1 927 21 4 34 3 
Sägen 3 092 10 6 39 3 
Bohrer, • b b 1 662 69 0 67 6 
Preßluftwerkzeuge (Pumpen 

Kompressoren) . . 436 0 1 17 0 
Armaturen aus Eisen . . 10.275 19 7 4 0 6 
Verbrennungsmotoren 1 137 74 14 0 
Dynamomaschinen.. Elektromotoren 12 158 25 0 44 1 
Transformatoren 38 190 57 9 5 1 
Lastautoraobile (St) . . 22 0 6 14 7 
Turbinen . . 4 790 12 9 93 1 
Metallbearbeitungsmaschinen und 

Bestandteile 4 114 4 6 61 3 
Maschinen für die Bearbeitung von 

Holz . 7 665 29 0 74 4 
Maschinen, n. b b. aus Eisen oder un

edlen Metallen, andere . . . .. 21 070 33 4 39 2 
Eisenbahnlokoniotiven mit Verbren

nungsmotoren und sonstige loko--
motiven und Bestandteile 20.564 21 7 84 0 

Pressen n a g 383 6 5 21 S 
Motorschiffe 38 345 63 9 76 6 
Zellwolle 39.637 8 5 18 1 
Petroleum 100 169 7 5 98 6 
Gasöl . . . 653 021 11' 9 24 2 
Magnesit, kaustisch gebrannt 83 389 79 10 0 

Ö s t e r r e i c h s S t e l l u n g i m O s t h a n d e l W e s t e u r o p a s 

Westeuropas H a n d e l mit den Osts taaten ist 
zwar in den letzten J a h r e n stetig gestiegen, im 
J a h r e 1956 sogar mehr als der übr ige Hande l , hat 
aber mi t nur 3 % Ante i l am A u ß e n h a n d e l der 
O E E C - S t a a t e n seine Vorkr iegsbedeutung bei wei
tem nicht erreicht 1 ) . Zur Steigerung des europa-

*) D e r A u ß e n h a n d e l der n i c h t k o m m u n i s t i s c h e n S t a a t e n 
mi t d e n e u r o p ä i s c h e n O s t b l o c k l ä n d e r n b e t r u g zu P r e i s e n von 
1956 im J a h r e 1938 7 1 M r d $, 1956 3 S Mrd. . $. Berechnun
gen v o n Tk. ZoUchew, Kiel 
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ischen Osthandels im Jah re 1956 t rug auch die 
legale For tse tzung der früher statistisch nicht er
faßten U S I A - G e s c h ä f t e bei 

Anteil des Osthandels bei einzelnen europäischen 
Staaten und Gruppen 1956 

( R e i h u n g n a c h O s t h a n d e l s a n t e i l ) 1 ) 
Einfuhr Ausfuhr 

Insgesamt davon Anteil Insgesamt davon Anteil 
Staaten bzw Ost ander Ost- an der 

-gruppen staaten Gesamt Staaten Gesamt-gruppen 
Monats einfuhr Monats ausfuhr 

durchschnitt i n % durchschnitt i n % 
Mill S 

i n % 
Mill. $ 

lürkei 33 9 4 9 14 5 254 5 0 19 7 
Island 7 5 1 0 13 3 5 3 0 6 113 
Österreich 81 1 7 7 9 5 708 9 2 13 0 
Griechenland 38 6 1 8 4 7 15 8 1 6 101 
Norwegen 100'B 4 6 4 6 643 3 9 6 1 
Schweden 183 8 9 0 4 9 161 6 5 7 3 5 
Dänemark .. 108 6 4 0 3 7 91 0 2 4 2 6 
Bundesrep Deutschland 555 0 17 7 3 2 613 3 184 3 0 
Schweiz . . . 147 7 4 7 3 2 120 6 3 3 2 7 
rtalien . . 2641 6 2 2 3 1797 5 8 3 2 
Belgien . . 273 1 5 5 2 0 264 0 6 5 2 5 
Frankreich . 4705 9"8 2 1 386 3 9 0 2 3 
Niederlande . . . 309 3 7 8 2 5 238 5 3 8 1 6 

(Erzeugerland 907 5 23 1 
740 1 10 2 1 4 

England 1 „ 8 

1 Reexport . . . . 

907 5 23 1 2 5 34 2 79 231 

OEEC-Staaten insgesamt . 3 548 9 !09 0 3 1 3 017 9 86 8 2 9 

Montanunion insgesamt . 1 872 1 471 2 5 1 681 7 43 5 2 6 

Finnland 175 0 38 4 21 9 145 0 35 2 243 
Jugoslawien 39 4 3 8 223 26S 6 1 228 

Q : rnstitutsberechnung nach OEEC Statistical Bulletin Foreign . Irade, Series I 
1957. No 3. — Ohne Jugoslawien 

W e n n die T ü r k e i u n d Is land als einzige O E E C -
Staa ten bei n i ed r ige rem Umsatz e inen höheren Ost
hande l san te i l als Österreich erreichten, sind dafür 
nicht nur geographische, sondern auch wirtschafts
polit ische G r ü n d e maßgebend I s land führt einen 
Fischereiki ieg mit E n g l a n d u n d verkauft daher 
seine Fische gegen ö l l i e f e rungen a n die U d S S R 
Die T ü r k e i dagegen findet schwer neue Gläubiger 
u n d Absatzgebie te für ihre einseitigen Agra rexpor t e 
(Tabak) ; aus ähnl ichen G r ü n d e n ist auch Gr iechen
lands Os thande l im Vorjahr s tark gestiegen A u ß e r 
ha lb der O E E C h a t F i n n l a n d nach Auslaufen seiner 
Repara t ions l ie ferungen einen hohen Ostexpor tan
teil u n d so wie Österreich Schwierigkeiten, den 
Hande lsverkehr du rch h inre ichende Impor t e auszu
gleichen. Jugos lawien w u r d e nach voi über gehender 
ideologischer Ve r s t änd igung zusehends mehr in den 
Ostblock integrier t , was in den OEEC-Sta t i s t iken 
ebenfalls — Jugoslawien w i r d nicht zum Ostblock 
gerechnet — den H a n d e l zwischen Ost u n d W e s t 
erhöht 

Bei der Maschinen- u n d Walzwarenaus fuhr 
Hegt die österreichische Ostexportquote auch ohne 
Ablösel ieferungen u n d ohne den Expor t nach Jugo
slawien unter den O E E C - S t a a t e n an führender 
Stelle. I m J a h r e 1956 ha t t e wer tmäß ig nur I tal ien, 

nament l ich im Jugos lawien-Expor t (Verede lungs
verkehr) einen höheren Ostexpor tante i l , blieb aber 
mengenmäßig hinter Österreich zurück. Nur d i e 
Bundesrepubl ik Deutsch land u n d Frankre ich ü b e r 
treffen gewichtsmäßig die österreichischen Os t 
exporte Verhä l tn i smäßig hoch ist auch der öster
reichische Edelstahlexport in die Osts taaten ( 3 3 % 
des gesamten Edels tahlexportes) trotz dei s ta rken 
Konkurrenz der le is tungsfähigen CSR 

Ostexport vvn Maschinen und Verkehrsmittel aus 
den OEEC-Staaten im Jahre 1956 

Esport von 
lieferstaaten Maschinen1) Elektrotechn. Masch. Verkehrsmittel 

Gesamt- davon Anteil Gesamt- davon Anteil Gesamt- davon Anteil 
export in der export in der export in der 

Ost Staaten 5) Oststaattn5) Ost Staaten 1) 
Mill S % Mill : 5 % Mill s % 

OEEC-Staaten insges. 4 295 8 92 2 2 1 1 839 8 32 3 1 8 3 555 4 99 0 2 8 
davon 

G roßhritannien 1410 0 19 6 1 4 608 3 8 4 1 4 1 431 8 72 0 5 
Bundesrep. Deutschi 1 443 8 19 4 1 3 543 3 7 2 1 3 987 4 34 7 3 5 
Österreich . . . 59 5 18'7 31 4 25 8 6 2 240 27 2 4 2 1 5 4 
Belgien-Luxemburg 118 2 5 6 4 1 97 7 1 2 1 2 147 4 76 5 2 
Dänemark 109 5 2 9 2 6 36 0 1 2 3 3 41 3 5 0 12 1 
Frankreich 277 6 7 5 2 7 136 5 1 8 1 3 383 3 16 2 AI 
Italien 224 9 2 6 1 2 42 6 0 7 1 6 180 8 1 0 0 5 
Norwegen 12 4 0 1 0 8 5 2 0 0 0 0 66 8 0 8 1 2 
Niederlande 127 9 0 5 0 4 185 1 0 7 0 4 107 4 4 9 4 6 
Schweden 218 7 7 0 3 2 73 7 2 5 3 4 154 8 151 9 8 
Schweiz 289 2 8 4 2 9 82 5 2 5 3 0 14 1 0 4 2 8 

Montan-Union 2 192 4 35 5 1 6 1 005 2 11' 5 1 1 1 812 3 66 4 3 7 

Q: Institutsberechnung nach Foreign I tade, OEEC Statistical Bulletin Ser I I 1956, 
No, 4 — -1) Ohne elektrotechnische Maschinen und Verkehrsmittel — a ) Ohne 
Jugoslawien 

Europäische Walzwarenexporte 1956 
Gesamtesport 

in euro davon Oststaaten1) • AnteilderOslstaat 
Esportland päische mit ohne mit ohne 

1 ander Jugo •slawien Jugoslawien 
1 ODO* % 

Österreich 607 125 118 20 6 19 4 
Bclgien-I uxemburg 3 797 94 93 25 2 4 
Frankreich-Saar 2 577 206 203 8 0 7 9 
Italien 287 108 73 37 6 25 4 
Niederlande 380 16 16 4 2 4 2 
Schweden . . 266 10 10 3 8 3 8 
Großbritannien 594 13 3 2 2 0 5 
Bundesrep Deutschland . . . . . . 2.418 313 300 12 9 12 4 

Insgesamt 10 926 885 816 8-1 7'5 

Q: Institutsberechnung nach I'hc European Steel Market in 1956, ECE, Genf 1957. — 
l ) Oststaaten: CSR, DDR, Ungarn Polen UdSSR. Keine Angaben für Bulgarien, Rumänien, 
Albanien 

Österreichs Edelstahlausfuhr 1957 
Insgesamt davon 

Oststaaten 
Anteil der 
Osts tasten 

am Gesamt' 
«pott 

% 
Rohstahl . . . 210 - -Halbzeug . 8 588 1986 23 1 
Stabstahl 85.885 27.051 31 5 
Walzdraht 11 852 2.777 234 
Bandeisen, warm gewalzt 2.026 37 18 

kalt 2.708 2167 80 0 
Bleche 19 1D2 9142 47 9 

davon 
Grobbleche 7 587 4.428 58 4 
Mittelbleche . 3.290 1447 440 
Feinbleche 8.225 3.268 39 7 

Insgesamt 130.373 43.159 33" 1 



Ander er seits ha t te ös te r r eich aber auch im 
J a h r e 1956 infolge der Ü b e r n a h m e der U S I A -
Betr iebe e inen vorübergehend hohen Ost import an 
W a l z wäre, 

B e d e u t u n g d e s H a n d e l s m i t Ö s t e r r e i c h für d i e O s t 
s t a a t e n 

Schon die bisherigen Ausführungen zeigen, 
daß der H a n d e l mit Österreich auch für die Ost
s taaten bedeutungsvol l ist Die Sowjetunion ist z B 
bereit , Güter nach Österreich zu export ieren, die 
bisher wenig unter ihren Wes texpor t en aufscheinen, 
wie verkokbare Kohle, Holz u n d N a p h t h a , zwei 
Stützen im sowjetischen Wes tverkehr , we rden da
gegen von Österreich nicht benötigt Wiede rho l t 
wurde von sowjetischer Seite betont, d a ß die So
wje tun ion mehr Güter in Österreich kaufen möchte 
u n d auch zu wei te ien Lieferungen nach Österreich 
bereit sei, falls diese von Österreich abgenommen 
w e i d e n können Das gleiche gilt auch für die meisten 
anderen Osts taaten Obwohl der österreichische So
wje thande l seit 1956 beachtl ich zugenommen hat , ist 
die Sowjetunion am Osthandel Österreichs bisher 
nur zu 1 6 % beteiligt, w ä h r e n d auf sie im Osthande l 
aller O E E C - S t a a t e n ungefähr ein Dri t te l entfäl l t 
(1956) Die N o r d g r u p p e der Osts taaten (CSR, DDR. 
Polen) ist dagegen am Osthandel Österreichs e twa 
im gleichen Verhäl tn is beteiligt wie am Osthande l 
aller OEEC-S taa t en u n d die Südosts taaten t re ten 
in Österreichs H a n d e l wei t stärker in Erscheinung, 
Dazu t r agen nicht nur die Vers tändigungsmögl ich
keit in deutscher Spiache , die geographische N ä h e 
u n d eine gewisse komplementä re Wir tschaf tss t ruk
tur, sondern auch alte, noch nicht ganz abgerissene 
persönliche Kontakte bei 

Außenhandel der Oststaaten mit den OEEC-
Ländern im Jahre 1956 

Ausfuhr Einfuhr 
in OEEG-Länder aus OEEC-I.änder 

Länder Anteil Anteil 
ohne mit ohne mit 
Jugoslawien Jugoslawien 

Mill. S % Mill, S % 
Bulgarien 29'0 2 2 2 0 283 2'7 2 3 
Ungarn 109 7 8 4 7 4 107 0 10 3 8 7 
Polen . 279 7 21 4 18 8 238 3 22 9 19 4 
Rumänien 68 8 5 3 4 6 48 3 4 7 3 9 
CSR . 216 0 16 5 14 5 158 6 15 2 12 9 
UdSSR 486 7 37 2 32 7 345 9 33 2 28 2 
DDR 116 8 8 9 7 9 113 8 10 9 9 3 
Albanien 0 8 0 1 0 1 0 5 0 1 0 0 
Jugoslawien . 178 3 - 12 0 187 8 - 15 3 

Oststaaten insgesamt . . 1485'8 - lOO'O 1 228"5 — lOO'O 
ohne Jugoslawien 1307 5 100 0 - 1040 7 100 0 -

Q: Institutsberechnung nach OEEC Statistical Bulletin Foreign Irade Series 1, 
1957. No 3 

Es h a t daher auch umgekehr t der H a n d e l mit 
Österreich für die Südosts taaten eine größere Be
deutung als für die Nordg ruppe , die stärker W e s t 
h a n d e l t re ibt 

Der ö s t e r r e i chhande l erreicht a l lerdings nur 
einen bescheidenen An te i l am Gesamthande l der 
Oststaaten, näml ich je 3 % (CSR, Ungarn , Jugo
slawien, Polen, DDR) , das ist nur ein Dr i t t e l des 
Vorkriegsantei les Der in te rne Ostb lockhandel wai 
in der Vorkriegszeit ve rhä l tn i smäßig schwach und 
betrug nur 1 2 % (Polen) bis 3 1 % (Bulgarien) des 
Außenhandelsumsatzes der Ostblockstaaten ohne 
U d S S R Die Sowjetunion konnte sich eist ab 1945 
in den Ostblockhandel einschal ten Nun setzen die 
Osts taaten bis drei Vier te l ihres gesamten A u ß e n 
handels im in te rnen Ostblockverkehr um, Tro tzdem 
ist der Außenhande l sumsa tz (Ostblock- u n d Wes t 
hande l zusammengenommen) bezogen auf d i e Be
völkerung in den Osts taaten weit geringer als in 
O s t e n eich 

Außenhandels-Kopfquote der Oststaaten 
im Jahre 1955 

CSR = 100 

Österreich 174 
DDR , 73 
Ungarn 63 
Polen . . . 43 
Bulgarien . 3 3 
Rumänien 27 
UdSSR 17 

Q: Kbzgazdasägi Szemle, 1957, Heft 6 S. 643. Österreich; Instirmsbcrethnung nach 
der für die tschechische Außenhandelsstatistik geltenden Kronenparität (1 Kc = 3'61 S) 

Der p l anmäß ig nach festen Preisen gelenkte 
in terne Ostblockhandel k a n n al lerdings schwer dem 
W e s t h a n d e l gegenübergestel l t w e r d e n Nur der 
H a n d e l mit den „kapitalist ischen Staaten" sollte 
beim Vergleich mit dei Vorkriegszeit herangezogen 
werden D a n n schneidet Österreich viel günstigei 
ab, weil sein An te i l an diesem H a n d e l gegenwärt ig 

Anteil Österreichs am Außenhandel einiger 
Oststaaten 
1929 1937 1956 

Ein- Aus- Ein- Aus- Anteil am 
fuhr fuhr fuhr fuhr Gesamtbandel Handel mit 

, kapitalistischen' 
Ländern 

Ein Aus Ein Aus

% 
fuhr fuhr fuhr fuhr 

CSR 7 5') 14 7') 4 2 73 1 8 1 4 5 3 4 2 
Ungarn . 13 4 31 1 16 8 18 0 4 6 4 2 12 3 111 
Jugoslawien 17 4 15 6 9 5 9 4 4 1 5 3 5 3 70 
Polen . . 6 61) 12 4') 4 6 4 9 2 9 2 5 7 5 59 
DDR . . . . - - - 1 4 0 8 7 2 50 

Durchschnitt . 1V2 19'5 SS 9'9 ro TS 7"5 6'6 

UdSSR 0 61) 0 4') 0 4 0'4 1 6=) 0 4 7 4=) 1 1 

Durchschnitt mit UdS SR 9'1 irs B'O 2'7 2'4 7'J 5 7 

Quellen für 1956: CSR: Zahranicni Obchod 1957 Nr, 6 - Ungarn: Statisztiksi 
Havi Közlemeuyek 1957 Nr. 6 — Jugoslawien: Statisticki Godi?njak FNRj 1957 
S 250. - Polen: Biuletyn Statystyczny 1957 Nr 2. - DDR: Statistisches Jahrbuch 
der Deutschen Demokratischen Republik 1957, S. 514f (ohne innerdeutschen Handel) 
— UdSSR: VncSnjaja Torgovlja 1957, Nr 11 Iteilweise Institutsberedmung — *) 1928 
— *) 1932 - ») Einschließlich Ablöselieferungen 
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6 % bis 7 % beträgt. Das ist mehr als Österreich nur 
auf G r u n d seiner wirtschaft l ichen Kapazi tä t e rwar
ten konnte 

Zukunftsaussichten 

Die wei tere Entwick lung des österreichischen 
Osthandels häng t viel weniger von Österreich 
selbst ab, als von den P l anungen der Osts taaten Sie 
bemühen sich nun, innerha lb des Ostblocks die Vor
teile einer arbeitstei l igen Wir t schaf t besser als bis
her auszunutzen. Österreichs Chancen sind je nach
dem zu beurtei len, ob diese Bestrebungen nur zu 
einer A u t a r k i e des Ostblocks mit gelegentlicher 
Spi tzendeckung aus anderen Wir t schaf t s räumen 
führen, oder ob die Osts taaten den H a n d e l mit den 
westl ichen L ä n d e r n so vers tärken, daß sich für 
diese ein E ingehen auf östliche Sonder wünsche 
lohnt Vieles spricht dafür, d a ß die Neu t ra l i t ä t 
Öster r eichs seinem Osthandel zugute kommt Es 
w ä r e aber verfehlt , deswegen eine Bevorzugung 
Österreichs gegenüber ande ren Wes t s t aa ten zu er
w a r t e n Die Oststaaten, R u ß l a n d voran, wählen oft 

i ohne politische Vorur te i le die günstigsten H a n d e l s 

beziehungen, wie der Abschluß des deutsch-so
wjet ischen Hande l sve r t r ags beweist. 

Die Sowjetunion wird noch stärker im öster
reichischen Osthandel in Erscheinung treten, w e n n 
die Ablösel ieferungen in den kommerziel len Ver 
kehr übergelei tet we rden können Die Sowjetunion 
wi rd zwar vermut l ich auf den Ausgleich von Im
por t u n d E x p o r t d rängen , es wäre aber auch mög
lich, d a ß sie einen Te i l der erhöhten Einkäufe in 
Österreich an ande re Osts taaten weitergibt , ohne 
d a ß österreichische Kredi te dafür benötigt w ü r d e n 

Österreich wi rd aber gut tun, seine Expor t 
bemühungen nicht nur auf den Bedarf des so
wjet ischen Großraumes zu richten, wo es mit großer 
Konkurrenz aus ande ren westl ichen L ä n d e r n rech
nen muß Die eigentl iche D o m ä n e Österreichs 
war en f r üher die Südosts taaten W ä h r end ihr es 
Überganges zur Indust r ia l i s ierung konnte ihnen 
Österreich Investi t ionsgüter liefern, ohne die für 
den Sowjetbedarf nöt igen Großser ien auflegen u n d 
ohne an Großpro jek te he ran t re ten zu müssen, die 
Österreichs finanzielle und mater ie l le Leis tungs
fähigkeit übersteigen I m Z u g e der Indus t r ia l i 
sierung werden sie auch eher imstande sein, Gegen
l ieferungen zu leisten Es ist a l lerdings fraglich, ob 
diese dem österreichischen Bedarf entsprechen. 
Schon jetzt bietet z. B Jugoslawien Indust r ie 
erzeugnisse an, die in Österreich nicht abgesetzt wer
den können. Auf die Dauer w i rd sich jedoch Öster
reich den neuen industr ie l len Exportmögl ichkei ten 

der Osts taaten nicht ganz verschl ießen können, 
wenn diese auch noch in Leis tung u n d Qual i tä t 
hinter der westl ichen Konkurrenz zurückstehen. I n 
dust r ie impor te aus dem Osten werden daher nur 
schrit tweise und in begrenztem U m f a n g möglich 
sein 

Nicht unrealist isch ist die Hoffnung auf ge
steigerte A g r a r i m p o r t e aus den Südoststaaten. Der 
Hek ta r e r t r ag liegt in allen Osts taaten so weit unter 
dem mit teleuropäischen, d a ß eine In tens iv ierung 
der Agrar wir tschaft trotz der ungünst igeren V o r 
aussetzungen noch Erfolge verspr icht 1 ) . Es sind 
weniger zusätzliche Weizenexpor te zu e rwar ten , 
zumal Österreich aus Qual i tä t sgründen stets über
seeischen W e i z e n einführen wird. Eher kommt 
Fut te rge t re ide in Frage , dessen Mehr-Einfuhr d e n 
Gesamt impor t aus den Osts taaten um etwa 1 0 % 
erhöhen könnte. D a m i t we rden aber die schon 
heute unvermeid l ichen Überschne idungen mit dem 
amerikanischen Übe r schußprog iamm (Mais, Tabak) 
noch verschärf t 2 ) Jene Impor te verd ienen den Vor 
zug, die zu günst igeren kommerziel len Bed ingungen 
angeboten we rden u n d die Österreichischen Expo i t -
aussichten nicht nur vorübergehend verbessern 
U m f a n g u n d Beständigkeit spricht zweifellos für 
den Osthandel , der dem österreichischen Expor t 
langfristige, günst ige Entfal tungsmöglichkei ten in 
N a c h b a r l ä n d e r n bietet. Solange al lerdings die Z a h 
lungsbedingungen bei Os t impor ten weit ungünst iger 
sind als im West impor t , w i rd die zur Steigerung 
der österreichischen Ostexpor te erwünschte Impor t 
ver lagerung problematisch bleiben Kred i te u n d 
Zahlungser le ich terungen, wie sie der W e s t e n nicht 
nur im Über schußprogramm bietet, w e r d e n von d e n 
Osts taaten nicht offeriert, sie versuchen vielmehr 
selbst für ihre Impor te aus Österreich Kredi te zu 
e r langen (Polen) 

Die Rat ional is ierung der Landwir tschaf t im 
Osten br ingt aber noch weitere Schwierigkeiten mi t 
sich M a n wird dort , ebenso wie in Österreich, 
t rachten, auf höherwer t ige Erzeugung überzugehen, 
u n d statt der Überschüsse a n Fut te rge t re ide t ie -
r ische Erzeugnisse exportier en wollen. Dadur ch 
könnten ähnl iche Probleme wie in den Dre iß iger 
j a h r e n auftreten Der Expor t österreichischer„non-
essentials" müßte mit der A b n a h m e von Vieh er
kauft we rden Österreichs P l äne , die e igene Fut ter 
mit te lerzeugung zu steigern, werden d ie A g r a r 
impor te aus dem Osten noch weiter erschweren 

*) Vgl. dazu Übersicht S 14. 
-) Vgl „Die Bedeutung der amerikanischen Uberschuß-

guter für die österreichische Wirtschaft", Monatsberichte Nr 1, 
Jg. 1958, S 24 ff 
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Andererse i t s könnten sich die Expor tauss ichten 
für österreichische Konsumgüter in den Osts taa ten 
bessern. Es sind bereits Ansä tze für eine konsu-
mentenfr eundlichei e Poli t ik in den Osts taaten zu 
beobachten Steigender Lebenss tandard wi rd den 
Absatz von Konsumgütern erleichtern Freil ich ist 
auch d a n n eine str enge Auswahl zu er war ten 
ös ter re ich ische Text i lexpor te in der a l ten F o r m 
wer den sich k a u m dur chsetzen, insbesonder e da 
noch unausgenütz te Kapaz i tä ten ehemals sudeten
deutscher Betr iebe vo rhanden sind Der St ruktur 
wande l der Wir t schaf t Österreichs u n d des Ostens 
ha t ganz neue Voraussetzungen zum Hande l saus 
tausch u n d zur Arbei ts te i lung geschaffen, die heute 
erst in Umrissen erkennbar sind 

D a s gilt besonders gegenüber der Sowjetunion, 
die hinter Polen bereits zum zweitwichtigsten 
österreichischen Osthandelspar tner geworden ist u n d 
heute an 8. Stelle im österreichischen A u ß e n h a n d e l 
steht. Voraussetzung für einen wei teren Ausbau des 
Hande l sve rkehrs ist aber, d a ß die Auswah l der 
Güter den sowjetischen Ansprüchen genügt , daß 
Öster r eich der Konkur r enz der ander en west
lichen S taa ten besonders bei den Zah lungsbed in 
gungen s tandhäl t u n d daß Österreich durch ver
mehr te A u f n a h m e sowjetischer Lieferungen den von 
sowjetischer Seite für unumgäng l i ch notwendig er 
achte ten b i la tera len Ausgleich ermöglicht. Der 
scharfe Rückgang der Österreichischen Expor te in 
die Sowjetunion im 1. Ha lb j ah r 1958 deutet darauf 
hin, d a ß die Sowjetunion auf diesen Ausgleich 
drängt , womi t die von beiden Seiten angest rebte 
Über le i tung der Ablösel ieferungen in kommerziel le 
Expor te zu einer sehr schwer lösbaren Aufgabe der 
nächs ten Jah re w i rd 

W e n n also Österreich die Chancen des Ost
exportes nützen will , ist es so lange unvermeidl ich, 
mehr W a r e n direkt aus dem Osten zu import ieren, 
als nicht zwischen dem mul t i la te ra len Ver rech-

österreichs Osthandel im 1. Halbjahr 1958 

Mill S % Mill. S % % 
Einfuhr 

% 

Österreich insgesamt 14.418 3 100 0 13.748 2 1000 — 46 
davon 

UdSSR 366 6 2 5 220 6 1 6 — 39 8 
Oststaaten (einseht UdSSR) 1 7145 11 9 1489 5 10 8 - 1 3 1 

Ausfuhr 
Österreich insgesamt 12.404 3 1000 11.601.3 100 0 - 65 

davon 
UdSSR 259 2 2 1 197 1 1 7 - 2 4 0 
Oststaaten (einschl UdSSR) 1 931 9 15 6 1 893'8 16 3 - 20 

nungsverkehr des Wes tens u n d d e m Rubelblock 
eine Verb indung geschaffen ist Österreichs W i r t 
schaft k a n n zwar zwischen und mi t beiden W i r t 
schaftsblöcken operieren, aber sie ist zu schwach, 
zwischen beiden Blöcken eine wirkl iche Brücke zu 
schlagen Daher m u ß die Handelspol i t ik dem Um
stand Rechnung t ragen, d a ß der H a n d e l mit dem 
Osten nur durch wechselseitige Lieferungen mög
lich ist u n d höhere F o r m e n des Dienst le is tungs- und 
Zah lungsverkehrs nicht angewende t werden kön
nen Eine For tdauer der Rezession i m W e s t e n ver
minder t aber auch Österreichs ohnedies nur ge
r inge Chance für Trans i t l i e fe rungen aus dem 
Osten 

Der S t ruk turwande l der Wir t schaf t des Ostens 
nötigt uns zu einer Ä n d e r u n g der bisherigen Vor
stel lungen über die Möglichkei ten des Osthandels 
Der Hande lsverkehr mit dem Osten wurde in den 
letzten Jah ren auf neue G r u n d l a g e n gestellt, die 
eine Erwei te rung keineswegs aussichtslos machen, 
wenn nur e rkannt wird , wo die Ergänzungsmög
lichkeiten l iegen Das eigentl iche Zen t ra lp rob lem 
des Osthandels ist die „Schil l inglücke". Beide Seiten 
müssen zu ihrer Schließung alle Ans t rengungen 
un te rnehmen W e n n dies nicht gel ingt , kann dei 
Os thande l nicht intensiviert , ja selbst kaum im bis
her igen U m f a n g erha l ten werden 
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Anhang 
Technische Fragen des Osthandels 

H a n d e l s v e r t r ä g e u n d K o n t i n g e n t e 

Österreich hat mit allen europäischen Oststaaten, 
Albanien ausgenommen, Handelsverträge auf Regie
rungsebene abgeschlossen Eine gewisse Sonderstellung 
nimmt das Abkommen mit der DDR ein 1) Die beson
dere "Wirtschaftsverfassung der Oststaaten und ihre 
langfristigen Planungen machen den Abschluß von 
Handelsverträgen notwendig. Der Osthandel ist dadurch 
nicht so elastisch wie der Verkehr mit den anderen 
Staaten, wenn auch auf Kompensationsgeschäfte im all
gemeinen verzichtet werden kann. In der letzten Zeit 
bemühen sich die Oststaaten zusehends, mit westlichen 
Staaten, darunter auch Österreich, längerfristige Bin
dungen einzugehen (Sowjetunion, Polen und CSR). 
Österreich kann jedoch nur Rahmenverträge akzeptieren, 
damit Veränderungen in der Konjunktur und Preis
gestaltung berücksichtigt werden können. 

Im allgemeinen bestehen die Vereinbarungen mit 
den Oststaaten aus drei Teilen, dem grundsätzlichen 
Veitrag, den veränderlichen Warenlisten und dem Zah
lungsabkommen.. Die Aufstellung der Kontingente er
folgt zwar im allgemeinen auf Grund langjähriger Er
fahrungen, dennoch gelingt es nur in wenigen Fällen 
die Kontingente voll auszunützen, obwohl sie auch über
zogen werden dürfen Die durchschnittliche Ausnützung 
der Kontingente des Jahres 1957 betrug in der Einfuhi 
nur 7 1 % , in der Ausfuhr 87%. Somit wurden Kontin
gente für rd. 2 Mrd S nicht ausgenützt 

Ausnutzung des Vertragsrahmens im österreichi
schen Außenhandel mit den Oststaaten 1957 

Einruhr Ausfuhr 
aus Erzeu. Vertrags- in % des in Ver- Vertrags- in% des 
gungsland rahmen Vertrags brauchsland rahmen Vertrags-gungsland 

rahmens rahmens 
Mill % Mill S 

CSR . . 18 9 23 0 82 2 22 6 2 3 0 98 3 
DDR 15 2 19 5 77 9 17 1 19 5 87 7 
Bulgarien 5 2 18 5 33 5 70 15 5 45 2 
Jugoslawien 18 8 240 783 26 0 2 3 0 113 0 
Polen . 33 0 33 0 100 0 32 0 30 0 106 7 
Rumänien 6 4 16 2 39' 5 5 6 16 2 34 6 
Ungarn 150 25 6 586 23 6 244 96 7 
Albanien 0 0 - - 0 0 _ _ 
UdSSR 21 4 33 0 648 274 33 0 83 0 

Insgesamt 133'9 189*8 70" 5 161-3 184-6 87"4 

Vertrags/msnüt^ung 
durch Hattdels-
Iwtder . . 71 2 85 3 

China und 
Hongkong . . . . 2 6 — — 9 9 — — 

1 ) M a n g e l s d i p l o m a t i s c h e r Bez i ehungen w u r d e es von 
der B u n d e s k a m m e r der g e w e r b l i c h e n W i r t s c h a f t Ös te r re i chs 
u n d der K a m m e r für d e n A u ß e n h a n d e l (Ost-Berl in) v e r e i n b a r t 
D e r Z a h l u n g s v e r k e h r mi t der D D R w i r d d a h e r v o n der 
Ös t e r r e i ch i s chen K o n t r o l l b a n k u n d n i ch t w i e bei d e n ü b r i g e n 
L ä n d e r n d u r c h d ie N a t i o n a l b a n k abgewickel t . Der Ver rech 
n u n g s s a l d o w i r d amt l i ch n i ch t veröffent l icht 

Trotz der Absicht, Import und Export auszugleichen, 
decken sich die Kontingentrahmen für Ein- und Aus
fuhr nicht Im Jahre 1957 überschritt das Einfuhr
kontingent Österreichs das Ausfuhr kontingent um 
5 Mill %. Durch höhere Importkontingente sollte den 
Oststaaten die Möglichkeit geboten werden, das in den 
vorhergehenden Jahren entstandene Zahlungspassivum 
abzudecken. Trotzdem schloß der Handelsverkehr auch 
im Jahre 1957 mit einem österreichischen Aktivum von 
715 Mill.. S2). Es wurde ins nächste Jahr vorgetragen 
und verhindert eine Erweiterung der österreichischen 
Ausfuhr. 

Z a h l u n g s v e r k e h r 

Der Zahlungsverkehr mit den Oststaaten wird über 
Verrechnungskonten der österreichischen Nationalbank 
bzw der östlichen Staatsbanken abgewickelt Diese Kon
ten lauten durchwegs auf Venechnungsdollar, die in 
Österreich zum amtlichen Dollarkuis in Schilling um
gerechnet werden Die Führung des Zahlungsverkehrs 
in Verrechnungsdollar spiegelt durchaus die bestehen
den österreichischen Preis Verhältnisse und bringt daher 
in dieser Hinsicht keine Nachteile mit sich, wenn 
auch die Zahlung in freien Devisen vorzuziehen wäre. 
In sämtlichen Oststaaten besteht aber ein starkes 
Mißverhältnis zwischen der offiziellen, über den Rubel 
gerechneten Relation der Landeswährung zum Dollar, 
der freien Kuisbildung und der weit geringeren Kauf
kraft. Die Oststaaten schleusen Export und Import durch 
ein ungemein verwickeltes System von Subventionen 
und Gewinnabschöpfungen in ihr Preissystem ein 3) 
Daraus entsteht die Gefahr von Unteipreisen oder die 
Ablehnung von Exporten, die zu große Stützungen er
fordern. Ungarn z. B benötigt für die Exportsubvention 
etwa 8% des Volkseinkommens4) Man erkennt aber 
auch im Ostblock, daß dieses System mehr Schatten
seiten als Vorteile bietet, besonders dann, wenn der 

2 ) D a r ü b e r h i n a u s w u r d e n aber auch n o c h Kredi te auf 
G r u n d besonde re r V e r e i n b a r u n g e n e i n g e r ä u m t , w i e der Kon
sumgüter kr ed i t im H a n d e l s v e r t r a g m i t Po len 1957 in H ö h e 
v o n 5 M i l l %, der bis z u m F r ü h j a h r 1958 von P o l e n mit e t w a 
4 M i l l % ausgenü tz t w u r d e , sowie l ang f r i s t i ge Z a h l u n g s 
t e r m i n e für St icks toff l ieferungen n a c h U n g a r n ( F r ü h j a h r 19.57). 

3 ) I m J a h r e 1956 b e t r u g ( l au t E c o n o m i c Survey of 
E u r o p e in 1957, V I , S. 29) der s t a a t l i che Sa ldozuschuß für 
den A u ß e n h a n d e l in der D D R 1 6 M r d D M - O s t Für 100 % 
E x p o r t e r l ö s (zum a m t l i c h e n Kurs 222 DM-Ost ) m u ß t e n in de r 
D D R W a r e n mi t e i n e m I n l a n d s p r e i s von 416 bis 440 D M - O s t 
be iges te l l t w e r d e n . 

4 ) I m J a h r e 1955 b e t r u g das V o l k s e i n k o m m e n (nach öst
l icher B e r e c h n u n g ) 101 6 M r d F o r i n t abzügl ich S 5 M r d F o r i n t 
A u ß e n h a n d e l s z u s c h u ß = N e t t o v o l k s e i n k o m m e n 9 3 i M r d F o r i n t 
Der A u ß e n h a n d e l s z u s c h u ß s t ieg zu k o n s t a n t e n P r e i s e n 
1949/1954 auf d a s S iebenfache . A d a t a k es A d a l e k o k , B u d a p e s t 
1957, S. 15 
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Handelsverkehr mit den freien Weltmärkten verstärkt 
und eine echte internationale Arbeitsteilung angestrebt 
wird. 

Als erster Schritt zur Anerkennung der geringeren 
Kaufkraft der Ostwährungen verbilligten die Oststaaten 
im Jahre 1957 im Reise- und Dienstleistungsverkehr den 
Devisenkurs bis zu 50% Damit folgten die Ost
staaten Jugoslawien, das überdies für den Verrechnungs
dollar verschiedene Kurse je nach seiner Provenienz 
kennt. (Disparität des österreichischen Verrechnungs-
dollars gleich der Beko-Mark 1): 1%.) 

Die Oststaaten weisen infolge der ständigen öster
reichischen Exportüberschüsse chronisch passive Ver
rechnungskonten auf Nur die UdSSR hatte bis zum 
Sommer 1957 einen Aktivsaldo, aber nur deswegen, weil 
sie damals mit ihren Militärbankschillingen zahlte Seit 
ihrer Erschöpfung ist das sowjetische Verrechnungs
konto sprunghaft passiv geworden, so daß sogar die 
Swinggrenze (5 Mill $) überschritten wurde. Ende 1957 
erreichte das Passivum aller Oststaaten-Verrechnungs
konten 13 4 Mill. $, Ende April 1958 sogar 19 9 Mill.. $ 
Unvermeidliche saisonale Schwankungen der Ostliefe
rungen (Getreide, Vereisung der Donau) erhöhen noch 
fallweise das Passivum. 

Stand der Verrechnungsabkommen mit den Ost
staaten 

1956 1957 
1. Hb'. 2. Hb}. 

Monatsdurchschnitte 
Österreichs Aktivsalden in 

1958 Kontenstand 
1 Hb) 31. x n 31 v n 1 

1957 1958 
1 000 Verrechnungsdollar 

Bulgarien 1 128 1 271 1 253 1493 909 1 393 
Jugoslawien 3.687 3.888 3.802 5.328 2 795 4.984 
Polen .. 2.452 2.761 1 928 2 529 1.394 2 782 
Rumänien 737 928 1 128 902 1 210 1.231 
CSR 316 1 194 2 744 2 366 2 748 3.047 
Ungarn 1.044 2.011 1.147 440 336 617 

Oststaaten insgesamt 
(ohne UdSSR) 9 364 12.053 12.002 13.058 9 392 14.054 

UdSSR . . . - 1 852=) -3.526') 1 865 5 716 4 092 5.125 

') Vorläufige Zahlen — s ) Passivsaldo, 

Die Oststaaten nehmen daher laufend einen zinsen
losen „technischen Kredit" von etwa 250 bis 500 Mill. S 
in Anspruch. Er verbilligt die österreichischen Waren
lieferungen um jene Zinsenspanne, die ohne Verrech-
nungsabkommen bei verspäteter Zahlung zu leisten 
wäre. Der Österreichische Exporteur erhält zwar kon
ditionsgemäß sogleich die Gutschrift und kann über den 
Exporterlös verfügen, doch müssen die Exporte ge
bremst werden, wenn die Swinggrenze näherrückt. 

Auch der strenge Bilateralismus behindert den Ost
handel Bisher hatte Österreich keine Möglichkeit, Gut
haben im Osthandel in einem Dieiecksverkehi gegen 
Verpflichtungen eines Weststaates aufzurechnen. Erst im 
Sommer 1957 wurde von der ECEmit einem freiwilligen 
multilateralen Clearing zwischen Ost- und Weststaaten 
begonnen, der aber bisher nur geringe Erfolge erzielte2). 

1 ) B e s c h r ä n k t k o n v e i t i b l e D M 
2 ) I m e r s t en V e r r e c h n u n g s q u a r t a l 1957 w u r d e n 1.939 For

d e r u n g e n bzw. S c h u l d e n in H ö h e von 38 3 Mi l l . $ zur Ver 
r e c h n u n g a n g e m e l d e t , d a r u n t e r auch von Ös t e r r e i ch , doch 
k o n n t e n nur 7 2 M i l l § k o m p e n s i e r t w e r d e n ( I n vier Q u a r 
t a l e n 22 M i l l . $ ) Ös te r re i chs F o r d e r u n g e n e r w i e s e n sich bis
h e r a ls n i ch t k o m p e n s i e r b a r 

Aber auch innerhalb des Ostblocks wird am Bila-
teralismus festgehalten, Bei Abrechnungsschluß (Jahres
ende) entstehende Saldi müssen entweder bilateral durch 
Warenlieferungen ausgeglichen werden, oder werden 
von der Sowjetunion in Kredite verwandelt Erst seit 
Juni 1957 zeigen sich Ansätze zu einem internen Ost
block-Clearing auf freiwilliger Grundlage, das sich viel
leicht noch einmal günstig für den österreichischen Ost
handel auswirkt und direkte Kompensationen ermög
licht 3). Da aber der österreichische Handelsverkehr meist 
gegenüber allen Oststaaten aktiv ist, sind derartige 
Kompensationen nur beschränkt möglich. Es wäre aber 
denkbar, daß die Sowjetunion als stärkster Handels
partner kommerzielle Bezüge aus Österreich an andeie 
Oststaaten abzweigt. Dadurch würden sich die östei-
i eichischen Liefermöglichkeiten erhöhen Unterschiede 
zwischen den Bezügen der Sowjetunion als Verbrauchei-
und Handelsland (1957: 27 Mill. S) zeigen, daß dies be
reits zugunsten Bulgariens und Ungarns geschieht. 

Als Zwischenstufe für die Verbindung zwischen 
westlichem und östlichem Zahlungsbereich eröffnete die 
Bundesrepublik Deutschland, ähnlich auch England und 
Italien, den Oststaaten transferier bare Guthaben Öster
reich mußte daher auch Jugoslawien 1957 das Recht 
einräumen, über 20% seines Exporterlöses in EZU-
Wahrung zu verfügen (Teilmultilateralisierung) So 
lange aber der Osthandel nur im Kontingentrahmen 
durchgeführt werden kann und die Oststaaten auf des
sen Einhaltung drängen, würde Österreich durch einen 
liberaleren Zahlungsverkehr die Automatik seines an die 
Importe gekoppelten Ostexportes gefährden Die Ver
wendung von Exporterlösen zu Einkäufen der Oststaaten 
im außer österr eichischen EZU-Raum würde ihre zui 
Bezahlung österreichischer Ostexporte bereitstehenden 
Mittel vermindern, wenn auch umgekehrt verschiedent
lich österreichische Ostexporte mit Beko-Mark finanziert 
und vereinzelt Transitgeschäfte übei Wien abgewickelt 
weiden 

D u r c h f ü h r u n g d e s G e s c h ä f t s v e r k e h r s 

Der Geschäftsverkehr der kommunistischen Staaten 
wird durch das Außenhandelsmonopol dirigiert (das gilt 
auch für die DDR und China). Das schon 1918 dekre
tierte Außenhandelsmonopol gilt, wie Minister Mikojan 
kürzlich erklärte, als Maxime, an der nicht gerüttelt 
werden kann Dadurch ist es fast unmöglich, direkte Ge
schäftsverbindungen mit den Produzenten oder Abneh
mern anzuknüpfen. Das bürokratische Voigehen erschweit 
zwangsläufig den Handelsverkehr Auch die „Dezentrali
sierung" im Ostblock hat daran bisher grundsätzlich 
nichts geändert. Nur in Jugoslawien ist es einer größe
ren Zahl von Betrieben, aber auch von Einzelhandels
firmen gestattet, selbständig Handelsgeschäfte zu tätigen 
Vereinzelt gilt dies auch für einige ungarische und pol
nische Firmen, am staatlichen Außenhandelsmonopol 
wird jedoch in allen diesen Staaten im wesentlichen 
nicht gerührt. Im allgemeinen wird der Außenhandel 

3 ) Der Z a h l u n g s v e r k e h r im Os tb lock erfolgt we i t e rh in 
g r u n d s ä t z l i c h b i l a t e r a l mi t A u s n a h m e zusä tz l icher W a r e n -
l i e fe rungen , doch k ö n n e n auch sonst ige v e r t r a g l i c h e Liefe
r u n g e n e i n v e r s t ä n d l i c h auf m u l t i l a t e r a l e n Konten geführ t 
werden . 
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der Oststaaten über verschiedene Export- und Import
organisationen abgewickelt, die branchenmäßig geglie
dert sind. Diese Unternehmungen haben fallweise auch 
bei den Handelsdelegationen (Handelsräten) der Ost
staaten in Wien Vertreter zur Anbahnung und Abwick
lung von Geschäften. Nur in Ausnahmefällen treten die 
Handelsvertretungen selbst als Käufer oder Verkäufer 
im Namen dieser Außenhandelsfirmen auf. Die Handels
vertretung der UdSSR in Österreich aber ist besonders 
mit der Durchführung der Ablöselieferungen betraut 

Die Oststaaten sind weiters fast durchwegs bestrebt, 
direkt beim Produzenten zu kaufen. Davon wird nur in 
Ausnahmefällen abgegangen Es gehen dadurch im 
Ostgeschäft die Vermittlerdienste des Handels ver
loren, was oft die Realisierung von Kaufabsichten er
schwert 

Die Oststaaten haben sich bisher meist damit be
gnügt, gewissen Firmen, mit denen sie schon seit 
der USIA-Zeit in Verbindung stehen, Verkaufsvertre
tungen zu übertragen Sie besitzen daher eine Art Ver
mittlungsmonopol, obwohl sie keineswegs immer in der 
Lage sind, allen Ansprüchen und der Vielfalt der Ge
schäftsfälle zu entsprechen. So kommt es, daß das 
Außenhandelsmonopol der Oststaaten in Österreich zu 
einem faktischen Monopol einzelner Vertretungsfirmen 
für ganze Länder oder Handelszweige führt. Manchmal 
sind die Oststaaten selbst an derartigen, nach öster
reichischem Recht bestellten Veitretungsgesellschaften 
beteiligt, so vor allem beim polnischen Kohlen verkauf. 
Erst seit der allerletzten Zeit bedienen sich einzelne 
Oststaaten, namentlich die tschechischen Außenhandels
unternehmungen, in größerem Umfang und mit gutem 
Erfolg eingeführter Österreichischer Fachvertietungen 
Diese Einschaltung der Fachvertreter ist schon wegen 
des notwendigen Services und der Ersatzteilbeschaffung 
zweckmäßig. 

Es wäre naheliegend, dem östlichen Außenhan
delsmonopol durch entsprechende Organisationsformen 
zu begegnen, doch widerspricht eine solche Zusammen
fassung verschiedener Käufer oder Verkäufer in eine 
Einhand-Gesellschaft den Grundsätzen der westlichen 
Marktwirtschaft. Während die Oststaaten völlig freie 
Hand haben, in Österreich ihre Vertriebs- und Einkaufs
organisationen auszubauen — sie machen allerdings da
von nur wenig Gebrauch —, wird Österreichs Ausfuhr 
in die Oststaaten nicht nur durch deren Außenhandels
monopol und die Zentralisierung in wenigen Import-
und Exportunternehmungen behindert, sondern auch 

durch die Unmöglichkeit, entsprechende Niederlassun
gen zu errichten. Ausländischen Vertretungen, die Aus
länder beschäftigen, wird in sämtlichen Oststaaten 
grundsätzlich die Genehmigung versagt. Es besteht zwar 
die Möglichkeit, sich eigens dazu bestimmter inländi
scher (und damit staatlich kontrollierter) Vertretungs
firmen zu bedienen. Diese vertreten aber meist eine Viel
zahl ausländischer oft einander konkurrierender Firmen, 
so daß eine Kollision der Interessen eintritt. Außerdem 
sind diese Firmen nicht imstande, den Markt so intensiv 
zu bearbeiten wie dies erforderlich und möglich wäre 
Lediglich in Jugoslawien zeichnet sich eine gewisse 
Konkurrenz und größere Wendigkeit der zur Vertretung 
ausländischer Interessen bestimmten Firmen ab, so daß 
dort die Auslandsinter essen besser gewahrt werden In 
Jugoslawien ist es ferner ausländischen Geschäftsreisen
den möglich, die als Käufer in Frage kommenden Be
triebe aufzusuchen, wodurch ein unmittelbarer Kontakt 
mit den Betrieben hergestellt werden kann Der Kauf 
muß aber auch dort meist formell über die Handels
firmen erfolgen 

Der Os thande l unter l iegt daher Beschränkun
gen u n d Erschwerungen , d ie sich nicht so sehr aus 
der in den Osts taaten her r schenden polit ischen 
Ideologie, als aus organisator ischen Grundsä t zen 
u n d de ren h e m m e n d e n Auswi rkungen auf die V e r 
mit t lung von Angebo t u n d Nachf rage ergeben. D a s 
Bemühen Österreichs, auf d e n M ä r k t e n der Südost
staaten wieder F u ß zu fassen, wi rd durch j e n e 
menschl ichen Beziehungen erleichtert , die W i e n 
u n d Österreich trotz allen polit ischen U m w ä l z u n g e n 
noch immer mit der Geschäftswelt der Südost
staaten ve rb inden Diesen Vorsprung Österreichs 
gegenüber al len a n d e r e n west l ichen Konkur r en t en 
zu erhal ten, k a n n den österreichischen Kauf leu ten 
nicht n a h e genug gelegt w e r d e n 

Sie w e i d e n auch durch die Tät igke i t der öster
reichischen Hande l sde leg ie r t en unterstützt , die sich 
in jeder W e i s e bemühen , den österreichischen W i r t 
schaf tsinter essen zu dienen u n d die behörd l ichen 
u n d organisator ischen Schwierigkei ten zu überwin
den, die dem Os thande l infolge des Gegensatzes 
zwischen Mark t - u n d Planwir t schaf t entgegen
stehen 


